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Ein ernstes Wort.
Der Kritiker ist heute nicht gern gesehen; denn er

zeigt, daß nicht Alles so ist, wie es sein sollte. Er sagt
Wahrheiten, die meistens recht unangenehm empfunden
werden. Früher hatte nur die obere Region das Recht,
sich über unbequeme „Nörgler " zu entrüsten und sie dazu
aufzufordern, den vaterländischen Staub von ihren
Pantoffeln zu schütteln. Heute ist die Hurrahstimmung
in die breiteren Schichten der Bevölkerung eingedrungen.
Man will, schreibt das „Berl . Tagebl .", kerne Kritik, man
will ein rosenroth gefärbtes Abbild der Wirklichkeit, die
mit Haut und Haaren als etwas Unabänderliches ver¬
speist wird.

Denkfaulheit, Kriecherei und Obskurantismus wirken
zusammen, diesen Zustand nationaler Selbstbeweih¬
räucherung immer weiter zu vervollkommnen. Mag ge-
schehen, was will, mögen wir uns in die gefährlichsten
Abenteuer stürzen, mögen wir die verhängnißvollsten
Pfade im Inneren wandeln, mögen wir im Begriff sein,
unsere wirthschaftliche Vorrangsstellung einigen Schreiern
zu Liebe preiszugeben, immer stellen sich Lobredner der
schönen„Jetztzeit" ein, die Alles herrlich, zweckmäßig und
unübertrefflich finden und über den grünen Klee loben;
und was das Schlimmste dabei ist, nicht etwa aus ehr¬
licher Ueberzeugung, sondern weil es das Publikum so
will. Am liebsten aber läßt nian die großen Probleme
überhaupt so viel wie möglich links liegen und beschäftigt
sich dafür mst dem nichtigsten Klatsch.

Es muß weit gekommen sein, wenn selbst ein un¬
politisches Fachblatt, die Zeitschrift*»,Meer und Küste",
es für nöthig hält , sich mit dieser unerfreulichen Seite
unseres öffentlichen Lebens zu beschäftigen. In einem
lescnswerthen Artikel „Wohin steuern wir ?" weist das
Blatt darauf hin, wie sich die Sucht , die einfachsten, selbst¬
verständlichsten Dinge zu Sensationen aufzubauschen, bei
uns auf das Herrlichste entwickelt hat . Allerdings zieht
der Artikel, dem Inhalt jener Zeitschrift entsprechend,
nur Ereignisse in Betracht, die mit dem Seewesen, mit
der Flotte in Berührung stehen. Aber gerade weil hier¬
bei alle politischen und wirthschastlichenParteifragen
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ausscheiden, läßt sich an diesem Beispiel die moderne
Selbstgefälligkeit vielleicht am besten sMdiren.

Der deutsche Kaiser läßt sich in Amerika eine Pacht
bauen, „einen durchaus seetüchtigen aus bestem Stahl ge-
bauten und wahrhaftig nicht kleinen Schooner". Tie
Ueberführung dieses Fahrzeugs nach Europa durch eine
zahlreiche seegewohntc Mannschaft und in Begleitung
eines großen Oceandampfers zu etwaiger Hülfeleistung
wird zu einem exorbitanten Heldenstück aufgebauscht, das
einen verklärenden Abglanz auf den ganzen deutschen
Seemannsstand wirft.

Aber viel ärger und viel gefährlicher ist die geradezu
gewerbsmäßige Lobhudelei alles Deutschen, die ebenfalls
auf dem Gebiete des Seewesens wahre Orgien feiert. Die
deutschen Seeleute sind jetzt, wie gewisse Pneumatiks , die
„besten der Welt", nicht blos in Bezug auf ihre beruf¬
liche Tüchtigkeit; auch in Bezug auf Sitte ustd Moral sind
sie Musterknaben. Wird irgendwo auf einer deutschen
Werft ein Schiff gebaut, so ist es unweigerlich ein
„Triumph der Schifssbaukunst". Wie steht es in Wirk¬
lichkeit mit diesen Dingen ? fragt der Verfasser, und er
antwortete darauf:

„Was zunächst die Seeleute angeht, so habe ich während meiner
Fahrzeit noch nie ermitteln können, daß durch die Nationalität
eine Variation in der Vorliebe sür Wein und Weib bedingt sei.
Zwischen deutschen und englischen KriegSschiffsmatroscn läßt sich
mitunter allerdings ein kleiner Unterschied festsrellen, ich meine,
es will aber auch etwas heißen, ob man monatlich neun Mark wie
der deutsche, oder nahezu fünfzig Mark wie der englische Voll¬
matrose (adle seaiuLnl zu verzehren hat. Daß unter solchen Ver¬
hältnissen der deutsche Matrose im Nuslande oft sittsam an Bord
bleibt, nachdem er sich einmal „die Gegend angesehen hat", ist am
Ende nicht allzu schwer zu begreifen."

Es wäre ebenso falsch, sagt der Verfasser, sich den be¬
kannten Begriff des „rohen Matrosen " âus dem Ange¬
führten rekonstruiren zu wollen. Der Seemann ist ein
ganzer Mann nur dann , wenn er an Bord , in seinem
Element ist. Aber der Versuch, unsere Seeleute gewalt-
sam und wider besseres Wissen zu kleinen Heiligen zu
stempeln, macht uns nur lächerlich:

Aehnlich ist es mit den Triumphen deutscher Schiffs¬
baukunst" , besonders soweit die Kriegsmarine in Betracht
kommt. Der deutsche Schiffsbau ist englische Schule, mit
wenigen Ausnahmen waren unsere alten Panzer in Eng¬
land erbaut worden. Erst bei dem „Sachsen"-Geschwader,
bei dem man nach der Autorität des Verfassers keinen
hervorragend günstigen Griff gethan hatte, ist die deutsche
Kriegsflotte deutsch. „Und merkwürdig — alle Marinen
haben Schiffe, die sie offenkundig selbst für nichts Besseres
halten , als für ein verunglücktes Experiment — nur
wirnicht !"

„Die Küstenpanzerder „Siegfried"-Klasse haben voll und ganz
befriedigt, die an die extremsten, von uns seinerzeit so sehr ver-
urtheilten Bauteri der französischen Marine erinnernde „Kaiser-
Klasse repräsentirt die stärksten Schlachtschiffe der Welt und der¬
gleichen mehr, mit einem Wort, die deutsche Flotte ist die beste
der ganzen Erde. So behaupten wenigstens unsere gewerbs¬
mäßigen Flottcnbcgeisterungssabrikanteu, andere Leute Lenken
anders darüber .:
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Der Verfasser erzählt, daß kürzlich eine große Um¬
frage bei den Fachleuten aller Länder veranstaltet wurde,
welches die sechs besten Schlachtschiffe seien; einmal —
und zwar von deutschere eite — wurde an hervorragender
Stelle die „Wittelsbach"-Klasse (eine verbesserte „Kaiser"-
Klasse) genaiurt, und diese Antwort soll von einer so
hochstehenden Persönlichkeit gegeben worden sein, daß der
Name nicht gut genannt werden kann. Läuft heute ein
Kreuzer voin Stapel , und es stellt sich bei den Proben
heraus , daß er eigentlich nichtFisch, nicht Vogel ist, daß er
statt mindestens 21 Seemeilen pro Stunde mit Mühe und
Noth 19 Mellen Probefahrtsgeschwindigkeit erreicht, so
— schweigt man sich möglichst gründlich aus . Passirt aber
gar einmal irgend ein Unglück, so wird Himmel und Erde
in Bewegung gesetzt, um in meisterhaft diplomatisch ab¬
gefaßten Berichten - verschweigen zu können, daß
irgend wo von irgend Wem ein Fehler, ein Versehen be¬
gangen worden sei. Man denke an die „Grundberührung"
S . M. S . „Kaiser Friedrich III ." Man könnte, setzen wir
hinzu, auch an den dreimaligen Kesselrohrbruch denken,
der vor einigen Tagen das Linienschiff „Kaiser Wil¬
helm II ." traf.

Sind solche Manöver nöthig ? „Es giebt Marine -.
Offiziere genug", schreibt der Verfasser, „die selbst sehr
gut wissen und einsehen, daß ein solches Vorgehen nach
jeder Richtung hin nur schädlich und gefährlich ist, aber
man weiß, daß in derlei Fragen Opposition bei
uns n i cht sehr bekömmlich  ist ."

Tie Kehrseite dieses nationalen Eigenlobes ist eine
bisweilen geradezu gehässige Herabsetzung fremder
Flotten . Wo ist die Zeit geblieben, heißt es zum Schluß,
in der man in Preußen , in Deutschland schweigend seine
Pflicht that , es Anderen überlassend, uns Anerkennung
zu spenden? Sie ist uns damals mehr geworden als heute.

Was hier von einem Ausschnitt unseres nationalen
Lebens gesagt wird, das trifft fast überall zu. Man
braucht nur daran zu erinnern , wie der Armee gleichfalls
kübelweise Weihrauch dargebracht wird, wie die Polizei
vom Minister bis zuni letzten Schutzmann sich jeder Kritik
entrückt glaubt , wie die leitenden Kreise in sich immer
stärker das Gefühl der Unfehlbarkeit ausbilden . Freilich
hätte das Alles nicht einen solchen Ilmfang erreichen
können, wenn nicht die kriechende Unterthänigkeit diesen
Wahn genährt hätte. Der Hinweis gilt deshalb für oben
wie für unten , daß das Eigenlob auch heute noch nicht
wohlriechend geworden ist.

Die Kuller-Affmre.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt unter

dem 18. Juli : Nach Allem, was bisher über die Thaten
des Generals Sir Redners Buller im Transvaalkriege
an die Oeffenllichkeit gedrungen ist, kann der Unbe¬
fangene nur zu dem Schluffe kommen, daß jener einst so
gefeierte Mann alles Andere eher als ein Feldherr ist.
Buller , der von der Regierung unbarmherzig blosgestellt
wurde, nachdem er deren Mißfallen s. Zt . durch gewisse

Ur. 113.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(28. Fortsetzung.)

„Meinst Du ? Nun , so will ich Dir etwas sagen, das
nie ein menschliches Ohr vernehmen sollte. — Aber unter¬
brich mich nicht — frage mich nichts! Denn ich weiß,
daß das Leben meines Kindes an diesem Bekenntnis;
hängt ! — Ter Mann , den Du liebst — ja, er ist schuld¬
los, schuldlos wie Du selbst. Er hat sich für seinen Vater
geopfert. Aber ehe mein Gatte starb, legte er mir das
Gesländniß ab, das ich Dir jetzt wiederholt habe. Ja , er
diktirte mir dies mit seinem letzten Athem in die Feder,
und obwohl ihm der Tod schon am Herzen saß. Unterzeich¬
nete er zum Beweise der Wahrheit das Schriftstück mit
seinem Namen. Ich mußte ihm schwören, daß ich am
tiächsten Tage damit zum Gericht gehen würde — bei dem
Leben meines Kindes mußte ich ihm das schwören! —
Wenn jetzt meine arme Käthe sfirbt, so bin ich ihre
Mörderin ! Begreifst Du nun , Mädchen, daß ich nicht
weiter leben kann, wenn sie stirbt?"

Stoßweise, mit fliegendem Athem, zuweilen fast un¬
verständlich, hatte Charlotte Gernsdorfs ihre Beichte ab¬
gelegt — zwischendurch immer wieder angstvoll auf¬
horchend, ob nicht ein neuer Schrei aus dein Kranken¬
zimmer laut würde, oder ob sich nicht schon der Schritt
des Boten vernehmen lasse, der ihr die Nachricht von dem
Tode ihrer Tochter bringen sollte. Else aber hatte sie
nicht unterbrochen, und rhr Leib erzitterte wie im Fieber;
in ihren Augen war jedoch ein seltsames Leuchten und auf
ihren Wangen blühte zum ersten Mal seit vielen Monaten
ein zartes Roth.

„Und was ist aus jenem Schriftstück geworden? Sie
haben es Niemanden gezeigt?"

Charlotte Gernsdorfs schüttelte den Kopf.

„Nein, ich besitze es nicht mehr ! Ich war entschlossen,
das furchtbare Geheimniß für immer in den verborgen¬
sten Tiefen meines Herzens zu begraben, denn mein un¬
glückliches Kind sollte nicht vor aller Welt als die Tochter
eines Verbrechers gebrandmarkt werden. Was kümmerte
mich der Andere, der nicht mein Fleisch und Blut war,
und den ich immer rechfichaffen gehaßt hatte, so wie er
mich gehaßt seit dem Tage , da ich als Stiefmutter in das
Haus gekommen war . Wenn er thöricht genug war , frei¬
willig für einen Anderen zu leiden, weshalb sollte ich ihn
zu meinem eigenen Verderben daran hindern ! Ich war
schlecht— ja , ich weiß es —, aber ich war schlecht aus
mütterlicher Liebe. Und es ist hart , was ich jetzt dafür
leiden muß ; es ist tausendmal härter , als ich's verdiente."

„Fassen Sie sich, Frau Gernsdorfs ! Noch brauchen
wir ja die Hoffnung nicht aufzugeben — der Arzt selber
hat es gesagt. Und noch ist es, Gott sei Dank, nicht zu spät,
dasUnrecht zu sühnen, dasSie gegen einen edlenMenschen
begingen. Sie erwarten ja nicht von mir , daß ich Ihre
Erzählung als ein Geheimniß bewahre, mrd Sie werden
sie auch vor Anderen wiederholen, wenn es nothwendig
wird, nicht wahr ?"

„Vor Jedem , der es hören will. Was liegt mir denn
jetzt noch an dem Urtheil der Welt ! Ich will ja nur
mein Kind behalten, mein einziges, geliebtes Kind ! Wenn
Käthe gesund wird, soll sie ihren unwürdigen Gatten ver¬
lassen, und wir werden uns in irgend einen Winkel
flüchten, wo uns Niemand kennt, wo —aber was ist das?
Um Gottes Barmherzigkeit willen, ich höre eine Thüre
gehen — ich höre Schritte — sie kommen hierher — ;
wenn es doch geschehen wäre ! Helfen Sie mir ! Ver¬
lassen Sie mich nicht! Gehen Sie ihm entgegen! —
fragen Sie ihn ! Ich will es von keinem Anderen hören,
als von Ihnen !"

Else willfahrtete ihrem Verlangen, und während der
zwei Minuten , die bis zu ihrer Wiederkehr vergingen,
klammerte sich Charlotte Gernsdorfs mit beiden Händen

an die Lehne eines Sessels, um nicht zu Boden zu sinken,
mehr einem blutlosenSteinbild ähnlich, als einem mensch¬
lichen Wesen.

Sie wollte ihr eine Frage entgegenschreien, als Else
endlich wieder auf der Schwelle erschien; aber ihre
bleichen Lippen bewegten sich lautlos . Kein Wort mehr
vermochte sie herauszubringen . Else flog auf sie zu und,
fing die Schwankende in ihren Armen auf.

„Fassen Sie Muth ! Es ist Alles über Erwarten
gut gegangen. Für den Augenblick wenigstens ist nach
der Versicherungdes Arztes keine Gefahr . Und wenn Sie
sich stark genug dazu fühlen, dürfen Sie kommen, Ihr
Enkelchen zu sehen— ein gesundes, blühendes Kind, das
man eben in sein Bettchen gelegt hat, nachdem es dis
Mutter zum ersten Male geküßt."

Aber Charlotte Gernsdorfs war nicht mehr stark
genug. Die kaum erhoffte Freude ließ sie zusammen¬
brechen, wie sie unter der erwarteten Schreckenskunde
zusammengebrochen wäre. Ein wildes, ungestümes
Schluchzen war ihre einzige Antwort , und Else hatte
Bkühe, sie bis zu dem Sopha zu führen, auf das sie völlig
kraftlos niedersank. Es war ein glücklicher Zufall , daß
gerade in diesem Augenblick eines der Mädchen eintrat,
dem Else jetzt mit gutem Gewissen die weitere Sorge um'
die Fassungslose übertragen komtte. Eine kleine Weile
noch blieb sie; dann aber, als die Regierungsräthin auf
ihre Frage , ob sie nun gehen dürfe, mit einem stummen'
Kopfnicken antwortete, eilte sie hinaus , um mit einem
Herzen voll namenloser, überschwenglicherGlückselig¬
keit und mit der Hast eines gejagren Wildes den Weg
nach dem Bureau des Rechtsanwalts Sieveking einzu-
schlagen.

XVIII.
„Was Sie begehren, ist unmöglich. Ich will Ihnen

eine kurze Unterredung mit dem Gefangenen gestatten,
doch nur in meiner Gegenwart und hier in meinem
Büreau . Dies ist die äußerste Vergünstigung, die ich
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öffentliche Aeußerungen erregt hatte, behauptet aller¬
dings , er würde sich vvr der Nation in jeder Hinsicht zu
rechtfertigen vermögen, wäre es ihm gestattet, gewisse Er¬
öffnungen zu machen. Seine Niederlagen am Tugela
genügen indes unbedingt allein bereits , um seine Ent¬
lassung aus dem aktiven Dienste zu rechtfertigen, aber
dessen ungeachtet ist Buller heute noch beim Volke po¬
pulärer als z. B . Lord Roberts . Alan hält ihn für
eins der Opfer der schauderhaften Narrenstreiche des
Kriegsamtes , und das umsomehr, als dieses ihn un¬
mittelbar nach seiner Rückkehr aus Südafrika für ganz
besondere Ehrungen ausersah, und ihm unter Anderem
das Kommando des neugeschaffenen ersten Armeecorps
übertrug . Es ist das ein Umstand, der bei der soeben im
Parlamente stattgefundenen Diskussion der Buller-
Affaire ganz besonders von den Freunden des Generals
hervorgehoben wurde. Als Mr . Brodrick am 8. März
1901 das Unterhaus mit seinem wunderbaren Armee-
Reformplan bekannt machte, sagte er unter Anderem:
„Die größten Vortheile erwarten wir davon , daß wir
zu Befehlshabern der zu bildenden Armeecorps nur
solche Offiziere machen, hinsichtlich deren die militärischen
Autoritäten sich einig sind, daß sie die nöthigen Fähig¬
keiten besitzen, um die Armeecorps , an deren Spitze sie in
Friebenszeiten stehen, auch im Kriege zu führen ." Als
den würdigsten General betrachtete man damals also
offenbar Buller , wiewohl die Regierung alle jene Einzel¬
heiten bereits besaß, auf Grund deren sie ihn heute voll¬
ständiger Unfähigkeit zeiht. Unter solchen Umständen,
und ganz besonders, weil sich Mr . Brodrick soeben wieder
im Unterhause weigerte, über eine Reihe von Punkten
tm Zusammenhänge mit der Buller -Asfaire Auskunft zu
geben, kann es nicht Wunder nehmen, daß man nun im
Volke glaubt , das Krtegsamt hätte jenen General nur
zum Sündenbocke gemacht, um nicht selber an den
Pranger gestellt zu werden. Es ist im höchsten Grade
bezeichnend, daß sogar Lord Hugh Cecil jenes darum
soeben im Parlamente heftig angriff , indem er erklärte,
es hätte in der Angelegenheit nur wieder einmal jene
Unfähigkeit bewiesen, die wie ein .Ansteckungsstoff in den
Wänden des Kriegsamtes festsätze, gleichviel wer Kriegs¬
minister und wer Oberstkommandirender ist. Angesichts
der Berufung Bullers zum Befehlshaber des ersten
Armeecorps in 1901 war die Erklärung Brodricks im
Unterhause geradezu gottvoll, daß der Mann , der dem
in Ladysmith eingeschlossenen Sir George White rieth,
sich mit seinen 12,000 Mann zu ergeben, ein Unheil an¬
zurichten suchte, das seinesgleichen in der ganzen Ge¬
schichte Englands nicht gehabt und auf die gegenwärtige
Generation noch die bittersten Borwürfe von Kindern
und Kindeskindern geladen haben würde . Was muß
man aber von dem Minister denken, der all das jenem
Manne bereits vergeben und ihn reich belohnt , ja sogar
Alles vorbereitet hatte, um die ganze Geschichte zu ver¬
tuschen? Buller wäre heute noch der Befehlshaber beö
ersten Armeecorps , hätte er sich nicht gegen bas Ver¬
tuschen gesträubt.

Deutsches Kelch.
Tie Zolltarifvorlagc.

L . Berlin , 22. Juli.
Es gießt immer noch wunderliche Schwärmer , die es

für möglich halten, daß die Berathungen der Zolltarif¬
kommission zu einem, das Zustandekommen eines neuen
Zolltarifs sichernden Ende gelangen könnten. Nachdem
die Kommission von den 946 Positionen der Vorlage nun¬
mehr 718 erledigt hat, ist allerdings damit zu rechnen,
daß die erste Lesung in einigen Wochen durchgeführt sein
kann, und wenn die Mehrheit will, könnte sie die zweite
Lesung beschleunigen, freilich nur durch eine Beugung
der Geschäftsordnung durch eine Vergewaltigung der
Minderheit . Es könnteu. A. geschehen, daß ganzeGruppen
von Zollpositionen zusammengefaßt und einheitlich zur
Berathung und Abstimmung gestellt werden, sodaß die
Erledigung , wie gesagt, in verhältnißmäßig kurzer Zeit
durchzusetzen wäre. Aber auch wenn dieser Weg nicht ein¬
geschlagen würde, brauchte das Plenum nicht zu be¬
fürchten, daß es nach dem Wiederbeginn der Session im

Oktober keinen Berathungsstofs aus der Zolltarifkom-
inission empfangen loerde. Die Kommission kann nach
Belieben jeden Theil der Vorlage sofort an das Plenum
bringen, um alsdann den Rest hinter verschlossenen
Thüren weiterzuberathen. Kurz, einer geordneten parla¬
mentarischen Behandlung des Zolltarifs in: Plenum des
Reichstags stände eigentlich schon jetzt nichts entgegen.
Indessen betrifft das Alles doch nur die Aeußerlichkeiten
der großen Frage , ob der Zolltarifentwurf Gesetz werden
kann, und die Wahrscheinlichkeit(um es vorsichtig aus¬
zudrücken) spricht heute wie von Anbeginn dafür , daß der
neue Tarif eben nicht zu Stande kommen wird . Man
kann das mit größerer Sicherheit als bisher sagen, seit-
dem kein Geringerer als Graf Posadowsky seinem gepreß¬
ten Herzen mit der Wehklage Luft geinacht hat , daß aus
dem Zolltarif nichts werden wird. Dies merkwürdige
Begebniß hat sich in der heutigen Sitzung der Kommission
ereignet. Offenbar hat Graf Posadowsky es gründlich
satt, Zeit, Kraft und Gesundheit an eine Berathung zu
verschwenden, die ihm allmählich possenhaft unwürdig er¬
scheinen muß, von der er allmählich befürchten muß, daß
vor Allem die Würde und das Ansehen der Regierung
dabei in die Brüche zu gehen droht . Graf Posadowsky
ist ein wirklich höflicher Mann , der sich gern der besten
Formen und einer möglichst ruhigen Redeweise befleißigt.
Wenn dieser Minister nunmehr erklärt , und zwar mit
den schärfsten Ausfällen auf die Vertreter der Kom¬
missionsmehrheit, er könne verrathen , daß er glaube, der
Zolltarif komme niemals zu Stande , so kann man nicht
einmal sagen: Hier ist das Temperament mit dem Redner
durchgegangen. Hätte sich Herr v. Podbielski ähnlich ge-
äußert , so könnte man Derartiges allerdings sagen.
Aber Graf Posadowsky wägt seine Worte, und so heftig
er ausbrach, so wird er sehr genau gewußt haben, was
er that , und man kann auch nicht annehmen, daß er seine
Worte hinterher bereuen wird. Es ist so, wie er es dar¬
gestellt hat, und es wird so bleiben. In den Anfängen
der Kommissionsberathung ließ sich allenfalls vermuthen,
daß die Warnungen der Regierungsvertreter den Zweck
haben sollten, die Mehrheit zu den allein seligmachenden
Positionen der Regierungsvorlage mit sanfter Eindring¬
lichkeit zurückzuführen. Heute, wo die Agrarier sich der¬
maßen festgelegt haben, daß sie wirklich nicht mehr er¬
klären können, sie wollten sich mit den Sätzen der Vorlage
begnügen, heute also, wo das Tischtuch zwischen der Re¬
gierung und der Mehrheit endgültig zerschnitten ist,
braucht sich Graf Posadowsky — keine Schranken mehr
zu setzen, und er „sprudelt" ungefähr ebenso, wie jüngst
Herr v. Podbielski Alles aus , was er und die Regierung
auf dem Herzen haben. Wozu jetzt noch diese überflüssige
peinvolle, öde Kommissionsberathung? Aber da sie einmal
im Gange ist, so wird sie auch zu einem nothdürftigen
Ende geführt werden, zu einem Ende, das schließlich nur
ein Anfang sein wird, nämlich derjenige des voll¬
kommenen Zusammenbruchs einer gründlich verfehlten
Faktion. »

* Berlin , 23. Juli . Sämmtliche preußische Volks¬
schulen  werden gegenwärtig von 1231 Kreis-
schuliuspektoren  beaufsichtigt , von denen 816 im
Hauptamt angestcllt und 915 im Nebenamte wirken . Die
Zahl der nebenamtlichen Stellen ist im langsamen Rück¬
gang begriffen . 1895 waren es 971 (jetzt 916) ; dagegen
stieg die Zahl der ständigen Stellen seit dem Jahre 1895
von 216 auf 316. Von den 915 nichtständigen Stellen
werden 859 von Geistlichen verwaltet.

* De « Entwurf eines Gesetzes über Urheberrecht an
Werken der Photographie stellt, in Erfüllung eines vom
Staatssekretär Or . Nieberding abgegebenen Ver¬
sprechens, die Reichsregierung jetzt zur öffentlichen Dis¬
kussion. Der Entivurf enthält in drei Abschnitten
35 Paragraphen und legt in seiner Begründung dar, daß
eine urheberrechtliche Gleichbehanblung der Photo¬
graphteen mit den Werken der bildenden Künste nicht
ins Auge gefaßt sei, wenn auch die Photographie in ihren
besten Werken auf dem Niveau künstlerischer Gestaltung
stehe,- die Gesetzgebung könne nur mit durchschnittlichen
Verhältnissen rechnen. Unter den materiellen Aende-

rungen , welche der Entwurf dem bisherigen Rechts-
zustande gegenüber vorschlügt, sind die wichtigsten: der
Schutz des Rechtes am eigenen Bilde ; die Beseitigung
der urheberrechtlichen Verpflichtung zur Angabe des
Namens und Wohnortes des Verfertigers und dcS
Kalenderjahres des Erscheinens und die Gewährung des
Schutzes für nicht erschienene Phvtographtecn ohne zeit¬
liche Beschränkung.

* Ein Regentschaftsgcsetz für das Großherzogthum
Hessen wird von dem „Darmstädter Amtsblatt " veröffent¬
licht. Sein erster Artikel lautet : „Da der zur Zeit
unserem Throne am nächsten stehende Agnat des Ge-
sammthauses Hessen dauernd verhindert ist, die Regie¬
rung des Großherzogthums persönlich zu führen , so
findet, im Falle sie auf ihn übergehen sollte, eine Regent¬
schaft statt." Damit ist die Thronfolge des Landgrafen
Alexander Friedrich von Hessen, der im Jahre 1863 als
Sohn des Landgrafen Friedrich in Kopenhagen geboren
wurde , und seiner Agnaten festgestellt.

* Rundschau im Reiche. Offiziös wirb mitgetheilt:
In verschiedenen Zeitungen erschienen in letzter Zeit
Nachrichten über neue Differenzen zwischen dem L e h n -
Herrn Freiherrn von Zoller  und der Ge¬
meinde F u chs m ü h l wegen Weide-Berechtigung . Mit
den an Ort und Stelle gepflogenen Besprechungen ent¬
sprechen diese Zeitungsnachrichten in keiner Weise den
thatsächlichenVerhältnissen , indem ein Streit unter den
Betheiligten gar nicht gegeben ist.

Die Montag Abend im „Hackerbräukeller" in
München  von den Socialdemokraten mit Volkmar
als Redner über das Thema : „Das bilbungs-
feindliche Centrum"  einberufene Versammlung
war so stark aus allen Gesellschaftskreisen besucht, daß
Viele nicht mehr in dem Saale Platz finden konnten,
obwohl die Tische entfernt wurden . Die Ausführungen
Vollmars , der sich gegen die Kunstabstriche der Centrums¬
fraktion aus politischen Gründen wendete und über die
Affaire Landmann sprach, fanden stürmischen Beifall.

Wie die „Greizer Zeitung " wissen will , wird das
Fürstenthum Neuß ä. L. sich an das preußische
Eisenbahnnetz  anschlietzen . Bisher gehörten die
Bahnen von Reuß ä. L. zum Bahnbetrieb von Sachsen.

Infolge mehrerer Duelle,  die im letzten
Mai in Döbeln ausgefochten worden sind, haben, nach
den „Dresdener Nachr.", die betheiligten Offiziere , einer¬
seits die Leutnants von der Decken, v . Gutbier und Lösche,
andererseits Hauptmann Freiherr Lochner v . Hüttenbach
ihren Abschied  genommen . Ueber die Ursachen zu den
Duellen wird strenges Geheimniß gewahrt . Auch der
Kommandeur des dortigen Infanterie -Regiments
Nr . 139, Oberst Weigel , hat sein Abschiedsgesuch einge¬
reicht und bereits bewilligt erhalten.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn . Sämmtliche Wiener Blätter

widmen dem verstorbenen Kardinal Ledochowski längere
Nachrufe. Die „Mittagszeitung " schreibt: Mit ihm scheidet
einer der fanatischsten Verfechter der national -polnischen
Sache aus dem Leben. Das „Neue Wiener Abendblatt"
bezeichnet Ledochowski als den streitbarsten Vertreter
einer intransigeanten Politik.

* Niederlande , vr . L e y d s erhielt , wie die „M.
N .N ." melden, von einer der größten holländischen
Schiffahrtsgesellschaften  das Anerbieten , ins
Direktorium  einzutreten . — Aus Batavia
kommt die Meldung , daß sich die niederländisch-indische
Regierung entschlossen hat, die Station Merauke
auf Neu -Guinea aufzugeben.  Um diesen Rückzug
nicht fluchtähnlich zu gestalten, soll vorläufig eine Insel
an der Süöküste Neu -Guineas besetzt werden . Des
Weiteren wird gemeldet: Das Fieber an der S ü d -
küste Neu - Guineas  ist bedeutend bösartiger
wie auf anderen Theilen der Insel . Alle , die den Fieber¬
bazillus einmal im Blute haben, bekommen an den
Beinen , meist unterm Knie , und an den Händen Wunden.
Auch andere Hautverletzungen heilen nicht und werden
von Tag zu Tag schlimmer. Eine Heilung der Wunden
ist fast unmöglich, denn wenn sich dieselben wirklich mit
Hülfe von Karbolbädern und Zinksalbe geschloffen haben,

Ihnen nach den bestehenden Vorschriften zu gewähren
vermag.

Der Zuchthausdirektor Holthoff hatte seine strengste
Amtsmiene aufgesetzt, während er diese Worte sprach.
Dieser elegante junge Rechtsanwalt, der mit so selbstbe¬
wußter Sicherheit auftrat , und von dessen hübschem Ge¬
sicht das zuversichtliche Lächeln auch jetzt noch nicht ver¬
schwand, hatte ihm von vornherein in hohem Grade miß¬
fallen, sodaß er es für angezeigt hielt, ihn seine Ueber-
kegenheit mit einigem Nachdruck fühlen zu lassen.

Dem Anderen schien es aber durchaus an dem rechten
Verständniß für die Würde eines Gefängnißdirektors
zu fehlen. Er verbeugte sich sehr artig , um zugleich mit
einer geradezu impertinenten Gelassenheit zu erwidern:
Ich zweifle nicht, daß die Grenze Ihrer Amtsbefugnisse
Ihnen unter gewöhnlichen Verhältnissen die Ertheilung
einer weitergehenden Erlaubniß verbieten. Hier Handel!
es sich aber um etwas Außergewöhnliches, um einen Aus-
nahmefall . Und ich hoffe, daß Ihre Bedenken schwinden
werden, nachdem Sie die Güte hatten, von dem Inhalt
dieses SchriftstückesKenntniß zu nehmen."

Lächelnd überreichte er dem stirnrunzelnden Direktor
ein Blatt , das er aus der Brusttasche gezogen und be¬
dächtig entfaltet hatte.

Holthoff warf einen raschen Blick auf Stempel und
Unterschrift und fragte erstaunt, doch mit merklich ver¬
ändertem Ton : „Eine Verfügung des Ministers ? Ja,
warum sind Sie denn nicht gleich damit zum Vorschein ge¬
kommen, Herr Rechtsanwalt?"

Sieveking sah sich nicht veranlaßt , darüber Auskunft
zu geben, sondern verharrte mit der gelassenen Ruhe
eines Mannes , der seines Erfolges gewiß ist, auf das
Resultat der Prüfung . Und es fiel natürlich ganz iu
aus , wie er es im Besitz eines solchen Talismans von
vornherein hatte erwarten können.

Mit gemessener Höflichkeit sagte der Gefängniß-
direktor, als er die LÄtüre beendet: „Da mich die Ver¬

fügung des Herrn Ministers jeder eigenen Verantwort¬
lichkeit überhebt, habe ich selbstverständlich gegen die Er¬
füllung Ihres Verlangens nichts weiter einzuwenden.
Sie wünschen, daß die Unterredung in der Zelle des
Sträflings stattfindet?"

„Ich bitte darum ."
Holthoff drückte auf den Knopf der elektrischen

Leitung und befahl dem eintretenden Beamten : „Lassen
Sie diesen Herrn in den Jsolirflügel führen. Er hat
die Erlaubniß , mit Nummer 113 in seiner Zelle zu
sprechen und zwar ohne Zeugen. Natürlich werven Sre
sich mit dem Gefangenen einschließen lassen müssen, Hen.
Rechtsanwalt."

Doktor Sieveking verbeugte sich wieder.
„Ich fürchte mich nicht, Herr Direktor."
An der Seite seines schweigsamen, uniformirten

Führers legte der Besucher den langen Weg über Höfe,
Treppen und Korridore zurück, bis sich die Thür von
Nummer 113 vor ihm öffnete, und bis er seinem ehe¬
maligen Studiengenossen im grauen Sträflingsanzuge
gegenüberstand. Tapfer kämpfte er die Bewegung nieder,
die ihn bei dem Anblick des so traurig veränderten
Freundes für einen Moment hatte überwältigen wollen,
und mit einem Lächeln, wie wenn sie einander etwa nach
einer glücklich zurückgelegten Vergnügungsreise zum
ersten Male wieder begegneten, streckte er ihm beide
Hände entgegen.

Walter Gernsdorfs aber wich betroffen zurück.
„Sieveking, Du hier in Sonnenwalde ? Ja , was soll

denn das bedeuten?"
„Etwas Gutes bedeutet es — etwas unmäßig Gutes!

Soll ich Dir sagen, was ich hier in der Tasche habe? Die
Freiheit habe ich darin — die Freiheit und Deinen ehr¬
lichen Namen. Freilich darfst Du mich nicht mißve- -
stehen. Ich bin nicht etwa in der Lage, Dich jetzt einfach
mit mir sortzunehmen. Einige umständliche Formali-
täten müssen zuvor immerhin erfüllt werden; aber in

vier Wochen— dafür will ich mich verbürgen — sitzen
wir Beide wie an manchem guten Tage aus vergangenen
Zeiten hinter einer Flasche alten Johannisbergers ."

Me Haltung des Gefangenen war durch die Ueber-
raschung nur für die Dauer weniger Minuten erschüttert
worden. Jetzt war sein Gesicht wieder ernst und ruhig.
Mit einem beinahe mitleidigen Kopsschüüeln sagte er:

„Wenn Du die Reise hierher nur gemacht hast, um
mir solche Tollheiten vorzuschwatzen, so ist's schade um
das Geld und die Mühe, die Du daran gewendet. Ich
erwarte so wenig, vor Ablauf meiner Strafzeit in Frei¬
heit gesetzt zu werden, als ich es wünsche."

„Eine solche Erklärung kann mich natürlich nicht
überraschen. Aber, nimm mir 's nicht übel, alter Freund:
auf Deine Erwartungen und Wünsche kommt es jetzt
überhaupt nicht mehr an . Hier handelt sich's um höhere
Interessen . Aus Achtung vor der Gerechtigkeit muß ich
Dich um das Vergnügen bringen , hier noch eine Reihe von
Monaten in stiller Beschaulichkeit zu verleben."

„Deine Reden sind mir unverständlich, Sieveking,
Möchten wir die kurze Zeit dieses Zusammenseins nicht
lieber mit etwas Vernünftigerem ausfüllen ?"

„Ja , Du hast Recht! Zum Beispiel mit der Lektüre
dieses etwas umfangreichen Schriftsatzes, den ich in der
Voraussetzung Deines Einverständnisses verfaßt habe,
und den Du gefälligst mit Deiner Unterschrift versehen
wirst ; Tinte und Feder habe ich zu diesem Zweck vorsorg¬
licher Weise mitgebracht: denn ich fürchte, Du bist mit
derartigen Luxusartikeln hier nicht allzu reichlich aus-
gestattet."

Er legte ein aus mehreren zusammengehefteten
Bogen bestehendes Aktenstück vor Gernsdorfs auf den
Tisch. Der Gefangene aber streckte seine Hand nicht
danach aus.

„Ich werde diese Schrift nicht lesen, bevor Du mir
nicht gesagt hast, was sie enthält ."

(Fortsetzung folgt.)
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e*n oelinder Stoß , um fite Haut wieder auf-
^ lassen. Eigenthümlich ist es, daß diese

»ns an”  lwmer erst nach einem Fteberanfall erscheinen
-Wunden während eines neuen Fiebers heilten,

'jl "" - l bis jetzt drei Sorten Mosquitos entdeckt und
L i% 0e  Fliegenart , von denen man annimmt , daß

I>c me Ueberbringcr der Krankheit sind.
* Frankreich. Ans Paris  wird berichtet: Der

begann Montag mit den Veröffentlichungen
"cr. Memoiren des Generals d e G a l l i f c t. Der erste
Kriegsminister des Kabinetts Waldeck-Ronsscan ist wie-
brr ganz klerikal geworden, wahrscheinlich war er cs

geblieben, wie folgendes kurz und derb ge-
>agte Vorwort beweist: „Bitte für die Armen ! Für die,
me gestern noch von den frommen, jetzt ausgewiesenen
«chwestern ernährt wurden ! Der Teufel hole alle diese
Hundsfötter I"

Ans Stadl nud Zand.
W i e s b a d e n , 23. Juli.

— Personal-Nachrichten. Herr Oberbürgermeister
Ur . v. Ibell  hat einen längeren Erholungsurlaub an¬
getreten. — Am Samstag geht Herr Baurath G e n z m e r
rn Urlaub . In Anbetracht seiner in dem letzten Jahr
besonders anstrengenden Thätigkeit ist derselbe über das
gewöhnliche Matz wesentlich ausgedehnt worden . — Herr
Referendar Risch , Bruder des Herrn Pfarrer Risch
hier, hat die große Staatsprüfung bestanden und ist zum
Gerichts-Assessor ernannt worden.

— Kurhaus. Am Samstag dieser Woche findet
Rduniondansanteim  rothen und weißen Saale
des Kurhauses statt. Zu den Kurhaus -Rdunions sind
diejenigen Kurfremden, welche Jahres - oder Saison¬
karten und diejenigen hiesigen Einwohner , welche
Abonnementskarten znm Kurhause besitzen, eingeladen.
Tageskarten , sowie Beikarten für minderjährige Söhne
berechtigen nicht zu den Rdunions , auch können Gesuche
von Nichtinhabern der zuerstgenannten Karten um Be¬
willigung znm freien Besuche diese Veranstaltungen
nicht berücksichtigt werden, für diese sind Eintrittskarten
zu 4 Mark an der Tageskasse zu haben.

— Das v. Knoop'sche Billengrundstück an der Bier-
stadter- und den angrenzenden Straßen im Werthe von
ö Millionen Mark wollte, so hieß es, die Stadt Wies¬
baden znm größten Theil ankaufen. Die Nachricht ist,
dem „Rh. £ ." zufolge, nicht richtig. Die Familie
v. Knoop verlangt für die ganze Besitzung nur etwa 3*4
Millionen Mark , welcher Preis auch, in Anbetracht dessen,
daß ein Fünftel des ganzen Terrains für Straßenkosten
in Abzug kommt, den hiesigen Verhältnissen entsprechend
ist. So viel bekannt ist, beabsichtigt die Stadt nicht, das
Terrain zu erwerben : nur will sie mit Rücksicht auf die
zukünftige neue Bauordnung und wegen der un¬
günstigen Steigungsverhältnisse des Terrains an der
Bierstadterstraße den Flnchtlinienplan dahin abändern,
daß durch eine durch das Grundstück zu legende Serpen¬
tine eine bequemere Verrehrsstraße geschaffen wird.

6. Stadtausschuß. (Sitzung vom 22. Juli .) In der
heutigen Sitzung des Stadtausschusses wurde Herr Stadt-
eath Baurath Winter  durch den Vorsitzenden, Herrn
Bürgermeister Heß, als neues Mitglied eingeführt und
unter Hinweis auf den früher geleisteten Beamteneid
mittels Handschlag verpflichtet. — Zur Entscheidung lagen
dem Stadtansschutz diesmal wieder drei Gesuche um Kon-
zessionirung von Schank- und Gastwirthschaften vor.
Unter Hinweis auf die rüstig vorwärts schreitende Aus¬
gestaltung des westlichen Stadttheils hat Herr Peter
Becker schon wiederholt gebeten, man möchte ihm die
Erlaubnitz zum Betriebe einer Gast- und Schankwirth-
schaft in seinem Hause, Seerobenstraße 32, ertheilen. Er
wurde stets abgewiesen, da man die Vedürfnißfrage ver¬
neinen mutzte. Das neueste Gesuch des Herrn Becker
hat nunmehr die Polizeibehörde befürwortet , da es sich
um die Errichtung einer besseren Wirthschaft in einem
Stadttheil handelt, der als einer der bevölkertsten Stadk-
theile gelten könne. Die Gemeindehörde hat sich auch dies¬
mal dem Gesuch gegenüber ablehnend verhalten . Der
Stadtausschuß erkennt auf Abweisung der Klage, da der

westliche Stadttheil vollständig ausgebaut sein müsse, ehe
an die Konzessionirung einer weiteren Wirthschaft ge¬
dacht werden könne. — Herr Karl Koch will in seinem
Hause Ecke der Bahnhof- und Luisenstraße ein Hotel
2. Ranges einrichten, das hauptsächlich dem Mittelstände
und den Geschäftsreisenden dienen soll. Zu seiner An¬
gelegenheit haben Polizei - und Gemeindebehörde die Be-
dürfnißfrage verneint : die Klage des Gesuchstcllers wurde
von dem Stadtausschuß abgewiesen, der sich den Aus¬
führungen der Vorinstanzen anschlotz. — In seinem
Hause Hcllmnndstraße 6 will Herr Konrad Funk  eine
Schankwirthschaft einrichten, die hauptsächlich für Fuhr¬
leute bestimmt sein soll, denen er auch durch die Er¬
richtung von Stallungen für 10 Pferde cntgegcnkommen
will. Auch hier wurde die Vedürfnißfrage von Polizei
und Gemeindebehörde und nun auch von dem Stadi-
ansschuß verneint . Tie nachgcsnchte Konzession konnie
also nicht ertheilt werden.

— Von Schloß Königstci». Die am Samstag Mittag
cingetroffcnen jugendlichen Prinzessinnen wurden bei
ihrer Einfahrt in den Schloßgartcn von den Zöglingen
des St . Anna-Instituts herzlichst begrüßt und ihnen von
den Mitschülerinnen Sittig und Thewalt , Töchter der
Herren Bürgermeister Sittig und S .-R . Du. Thewalt,
prächtige Bouquets überreicht. Sonntag war die Frhrl.
von Dieskau 'sche Familie eingetroffen. Am Montag
Mittag kam Freifrau von Wingingerode und Tochter
aus Wiesbaden an, um der Frau Großyerzogin einen
Besuch abzustatten. Am Dienstag Abend verläßt die
Frau Großherzogin mit ihrem Gefolge, sowie den kleinen
Prinzessinnen und Schwester Prinzessin Hilda von An¬
halt-Dessau wieder Königftcin, um mit der Cronberger
Bahn nach Frankfurt zu fahren , von wo die Weiterreise
nach München Abends 10 Uhr 45 Min . erfolgt. Von dort
geht es weiter nach Hohenburg, woselbst am Donnerstag
der Geburtstag des Grotzherzogs gefeiert wird.

— Der „Original-August", wie der bekannte Clown im Cirkus
Wulfs,  Adolf Olschansky,  sich nennen laßt, der in Wies¬
baden bereits ungewöhnlich povulär geworden ist, hat heute
Abend sein B e n e s i c e und wird dabei natürlich seine Witz¬
raketen noch glänzender und zahlreicher aufsliegen lassen als
sonst. Er ist das stärkste Element des Cirkus Wulff, um auf die
Lachmuskeln zu wirken, und geht in seiner Wirkung niemals fehl.
Man darf sonach wohl wiederholt auf den Ehrentag des Herrn
Olschansky Hinweisen und demselben nochmals ein volles Haus
wünschen.

— Ein Fund ans der Saalbnrg . Von einem inter¬
essanten Funde auf der Saalburg bei Homburg v. d. H.,
der in den letzten Tagen gemacht wurde , berichtet die
„Köln. Ztg.": Es handelt sich um einen etwa 4 Centimeter
langen und % Centimeter ini Quadrat messenden
„Okulistenstempel" aus weichem, grauen Stein , der im
Bezirk der bürgerlichen Niederlassung auf dem Keller¬
boden des mit Nr . 15 bezeichneten Hauses, rechts von
der Römerstraße nach Heddernheim, durch einen glück¬
lichen Zufall — man bedenke die kleinen Maße — ge¬
funden worden ist. Die vier Schmalseiten tragen ein¬
geschnittene Inschriften . Die eine lautet:

6 . Xanthi dia-
misus ad aspfritudinem]

Die andere auf der entgegengesetztenSeite:
6 . Xanthi Pen-
icille at im [peturu ].

Die beiden anderen Seiten enthalten einzelne Buch¬
stabenzeichen, deren Sinn noch nicht entziffert werden
konnte. Anscheinend handelt es sich um Namen von
Käufern , die die Rezepte bezogen haben, welche der
Augenarzt Xanthns , offenbar ein griechischer Frei¬
gelassener, wie die meisten seiner Kollegen, seinen
Klienten verschrieb. Als Heilmittel gegen Angenent-
zündung empfiehlt er ihnen zunächst eine Zinksalbe. In
der Erklärung des zweiten Mittels gehen die Ansichten
der Gelehrten auseinander . Während die einen darin
eine Vorschrift zur Anwendung eines Schwammes zu
sehen glauben, handelt es sich nach anderen ebenfalls um
ein Heilmittel . Diese Ansicht vertritt unter Anderen
der Franzose Espdrandien , der sämmtliche bisher be¬
kannte Okulistenstempel (225) in einem größeren Werke
behandelt hat, nachdem früher bereits der berühmte Ent¬
zifferer der Keilschrift, Professor Grotefend, sich mit der

Sache beschäftigt hatte. Bet dieser Gelegenheit sei darauf
erinnert , daß vor Jahren unweit der jetzigen Fundstätte
bereits ein Rezcptstein des Augenarztes Lepidus zu Tage
kam. Daß derartige Spezialisten im römischen HeerH
thatsächlich thätig waren , ist ja bezeugt. Der neue Fund
ist zur Zeit im Saalburg -Mnsenm des Kurhauses zu
Homburg mit den entsprechenden Sicgclabdrücken zn
sehen. v

— Ein Kinder- «nd Familienfest tni größeren Stile plant für
Donnerstag, den 24. Juli , Nachmittags, der Restaurateur des
Schtttzenhaufes„Unter den Eichen", Herr John . Dasselbe soll aus
Nartcn-Promcnade-Konzert, Bonbonregen, Kinderspielen, Auft
stieg eines Riesenballons k . bestehen nnd eine Nachbildung von
Bcranstaltnngcn sein, wie sic auf Helgoland am Strande üblich
und beliebt sind.

— Der Kaiserprcis des 18. Armeecorps. In der
vorigen Woche fand der Ritt der Kavallerieosfiziere des
18. Armeecorps um den vom Kaiser gestifteten Ehren¬
preis statt. Von den Kavallerie-Regimentern des 18.
Armeecorps bcthciligteu sich ctiva 30 Offiziere an dem
Ritt , der um ö Uhr Abends begann. Die Theilnehmer
ritten in ihren Garnisonsorten Hanau , Bockenheim
und Darmstadt ab. Als Ausgabe war die Erkundung
einer Vorposteustellung links des Rheines gestellt. Die
Meldung über die Rekognoszirung mußte nach Alzei ge¬
bracht werden. Freitag Morgen 0 Uhr war der Ritt be,
endet. Der Sieger wird erst später zu Kaisers Geburts¬
tag bekannt gegeben.

— 28. MiiielrhcinischeS Turnfest zu Worms. Aus Worms ».
21. Juli , wird uns berichtet: Beim 26. Mittclrheinischen Kreis-'
turnfest in Worms (Beginn 27. Juli , Ende 16. August) dürfte
einer der Glanzpunkte des Festes der am Hauptsefttage, Sonntag,
8. August, Mittags 1 Uhr, abgchende große Festzug werden. Der
Mittelrheinkrcis ist seit dem letzten in Worms abgehaltenenKreise
turnfcste (1886) ganz bedeutend gewachsen: die Zahl der Gaue ist
von 14 ans 19 gestiegen, die Zahl der Vereine hat sich mehr als
verdoppelt (von 383 auf annähernd 700), die Gesammtzahlder
Mitglieder ist von 27,500 auf über 67,000 angewachsen und gerade
den stärksten Zuwachs haben die Vereine in den größeren Städten
und deren Nähe nnd auch die Landbezirke in den Provinzen
Rheinhessen nnd Startenburg . So ist die Zahl der Turnvereine
in Rheinhessen seit dem Jahre 1886 von 71 auf 127 gestiegen, von
diesen dürften allein mehr als die Hälfte beim Festzuge vertreten
sein. Dabei hat der Mittelrheinkreis aber 19 Gaue, von denen
allerdings der Gau Rheinhessen weitaus der größte ist. Der Fest¬
zug dürfte, da sich auch eine Reihe Wormser Vereine daran be¬
theiligen, eine enorme Länge bekommen nnd sich zu einer gewal»>
tigcn Kundgebung für die deutsche Turnsache gestalten.

— Die Schirme,^velche den Marktfrauenzum Schutz
gegen Regen und Sonnenhitze dienen sollen, scheinen
nur sehr mangelhaft befestigt zu sein. So ist es heute
wiederholt passirt, daß einer den Viktualienmarkt am
Schlvßplatz besuchenden Dame eines jener Wetterdächer
auf den Kopf fiel und ihr, wenn auch keine Verletzungen
zufügte, so doch jedenfalls schmerzhafte Beulen bei¬
brachte. Die Beschwerden darüber suchte die betreffende
„Dame der Halle" durch unpassende Redensarten zu er¬
ledigen. Damit hatte sie jedoch kein Glück, denn der Fall
ist dem Accise-Amt angczeigt, damit dieses für Abhülfe
sorge. Solche ist bei den großen Dimensionen der Schirme
der Marktfrauen dringend nothwendig, denn so glimpf¬
lich, wie oben angeführt , geht es zweifellos nichtimmer ab.

— Des Saugers Locken. Ter „Franks . Gen.-Anz."
berichtet: Die Frau eines Frankfurter Opernhausmit-
glicdes, das erst kürzlich von Frankfurt nach der blauen
Donau übersiedelte, bemerkte mit Wehmnth, daß ihres
Gatten dunkler Scheitel sich zu lichten begann. Sie ver¬
fiel auf den Gedanken, ihm mit einem kosmetischem
Mittel die Schönheit der Jugend wieder herbeizuzaubern,
kaufte eine Haarwuchstinktur und behandelte ihren
Gatten damit. Das wird helfen, sagte sie. Es half auch,)
aber in einer anderen Weise, als sie erwartet hatte. Dach
Gesicht schwoll an, cs bildeten sich Beulen , nnd es ent-^
stand eine Krankheit, welche den Sänger mehrere
Monate von seinem Beruf ferne hielt und ihm bedeutend?
Kosten verursachte. Den Ersatz derselben verlangte er
nun von dem Verkäufer des Mittels . Auf Grund eines
Gutachtens, welches die Möglichkeit zngab, daß der
Sänger durch den Gebrauch des Mittels erkrankte, wurde
der Verkäufer auch vernrtheilt . Er legte nunmehr Be,
rufung ein und behauptete die Unschädlichkeit der Ver,

Feuilleton.
ßie M-  uni!KuiOeukMer des MiWues.

Ferdinand L u t h m e r , der ausgezeichnete Architekt
and verdienstvolle Leiter der Frankfurter Kunstgewerbe¬
schule, übergibt der Oeffentlichkeit ein Werk, das neben
dem großen Interesse , das es bei allen Kunstfreunden
finden wird , die besondere Aufmerksamkeitder Bewohner
unseres Regierungsbezirkes beanspruchen darf . Der
stattliche, aufs Vornehmste ausgestattete Band trägt den
Titel : „Die Ban - und Kunstdenkmäler des
R h e i n g a u e s" und bildet den ersten Band eines
JnventarienwerkcS , daö, vom Bezirksverband heraus¬
gegeben, alle Bau - und Kunstdenkmäler unseres Regie¬
rungsbezirkes umfassen soll. Ein Band eines Jnven-
tarienwerkes — ich sehe schon manchen Leser resignirt
die Achseln zucken und auf den Genuß, den er sich Ange¬
sichts des Titels von einer nicht allzu mühevollen
Beschäftigung mit den Kunstschätzen seines geliebten
Rheinganes versprochen hat, im Voraus Abschied nehmen.
Etwas voreilig — denn als Hauptvorzug der Lnthmer-
schen Arbeit darf man dem Laien rühmen , daß sie ihre
Zugehörigkeit zu einem Jnventarienwerk bei der Lektüre
völlig vergessen läßt. Man wandert unter Luthmers
Führung nicht mit einem pedantischen Gelehrten , der
einem seine edle Weisheit durch umständlicheLangweilig¬
keit verleidet, sondern mit einem Künstler, der uns durch
lebendige Frische und fesselnde Eleganz seiner Dar¬
stellung das Wissenswerthe doppelt interessant macht.
Dem Kenner und Fachfreunde enthält die Arbeit nichts
Bedeursames vor , den Laien aber zwingt sie nicht, sich
durch Berge ihm uninteressanten Qnellenmaterials
üurchzuarbeiten und sich den Stoff zu einem runden
Bilde aus den entferntesten Punkten einer vielleicht sehr
geistreichen, aber unpraktischen Disposition zusammen-
zutragen . Politische, Kultur - und Kunstgeschichte arbeiten
in Luthmers Werk überall aufs Einträchtigste zusammen.

So verliert der Leser die Hauptsache nie ans den Augen,
und zugleich werden ihm auch mühelos alle wichtigen
Nebenbeziehungen deutlich. Der Reiz dieser Darstell¬
ungsart ist durch eine verschwenderischeFülle ausge¬
zeichneter Illustrationen noch beträchtlich gesteigert. In
der Auswahl der photographischen Reproduktionen, wie
in den einzelnen zeichnerischen Aufnahmen doknmentirt
sich der feinsinnige, gediegene Geschmack des ausübenden
Künstlers , der überall das Charakteristische, Wesentliche
Herauszugreisen weiß. So hat jede der Illustrationen
— so überreich sie in ihrer Gesammtheit erscheinen
mögen — etwas Bedeutsames zu sagen, und keine möchte
man missen. Der herausgebende Bezirksverband hat die
Mittel für die illustrative Ausstattung des Werkes nicht
karg zugemessen, und der Verlag Heinrich Keller, Frank¬
furt a. M ., hat die reichen Mittel aufs Gediegenste und
künstlerisch Vornehmste ausgenützt , lieber zweihundert
Abbildungen im Text, darunter viele -bemerkenswerthe
Details in sorgfältigster zeichnerischer Darstellung , zahl¬
reiche Tafelbilder , darunter zwei außerordentlich schöne
Farbendrucke — das ist nur der äußere Ausdruck des
Reichthums, den das Werk auch nach dieser Richtung hin
bietet. Dazu kommt noch eine mustergültige typogra¬
phische Ausstattung , die allein schon einen Bibliophilen
reizen könnte, das Werk zu erwerben . Will man nach
alter , guter , schlechter Referentengewohnheit ans ein
paar besondere Glanzpartieen des Werkes Hinweisen,
so fällt einem die Wahl ziemlich schwer. Der größte
Reichthum jeder Art drängt sich jedenfalls in den umfang¬
reichen Kapiteln zusammen, die den Baudenkmälern
Rüdesheims und der altberühmten Klosterabtei Eberbach
gewidmet sind. Besonders bei der Lektüre des Kapitels
„Rüdesheim" wird mancher über den Reichthum an
Kunstwerthen, der sich da znfamrnenfinöet, staunen und
sich hoffentlich auch die Anregung holen, den Ort , den
er vielleicht bis dahin nur als berühmte Weinstation und
bequemsten Ausgangspunkt zum Niederwalddenkmal
schätzte, auch von einer anderen , nicht weniger liebens-
werthen Seite kennen zu lernen . Da sind z. B ., um

ohne Wahl Interessantes herauszugreifen , in der Pfarr¬
kirche eine Reihe Grabsteine der Familie Brömser . Das
Werk giebt mehrere in schönen Tafelbildern wieder.
Die edlen Renaissanceformen entzücken den Kunstkenner,
das historische Interesse findet in der begleitenden Er¬
läuterung , die die Inschriften mit den nöthigen Er¬
gänzungen bietet, reiche Anregung . Einer der beiden
Farbendrucke des Werkes giebt in dankenswerther Weise
die Fresken auS der Leidensgeschichte wieder, die einst
einen besonderen Schmuck der Kirche bildeten, und nun
trotz der ungewöhnlichen Bedeutung , die sie für den
Freund der Rheingau -Kunst haben, unbeachtet im
Dunkel des Kirchenbodens lagern . Ueberaus reich ist
natürlich die Ausbeute, die der Brömserhof dem Knnst-
fvrscher bietet. Hier zeigt sich Luthmers lebendige,
immer auf .Klarheit bedachte Darstellungsgabe auf einem
ihrer schönsten Höhepunkte. Trotz der Ueberfülle be¬
deutsamer Einzelheiten verliert man nirgends das
Gesammtbild. Vom Grundriß bis zum letzten Orna -,
mentikdetail wächst der ganze, stolze Eöelsitz klar und
nnverworrcn vor dem geistigen Auge heraus . Den be¬
kannten Gewölbemalereien des Brömserhofs ist der
zweite Farbendruck, der als einladende Titelillustration
den Band schmückt, gewidmet. Womöglich noch reicher
ist das Kapitel, das der einstigen geistigen Beherrscherin
des Rheingaus , der Cistercienser-Abtei E b e r b a ch,
gilt . Der sorgsam gearbeitete Gesammtplan des Klosters
giebt ein imponirendes Bild des mächtigen großzügigen
Anlagegedankens, ein Bild , das die weitere Darstellung
mit einer schier unerschöpflichen Fülle bemerkenswerther
Einzelheiten belebt. Das Größte und das Kleinste
ziehen da gleichmäßig die Aufmerksamkeit ans sich, und
nichts bleibt bedeutungslos . Bewundert man jetzt die
imposante Spätgothik des Kapitelsaals , die fast weihe¬
volle Tiefe der Stimmung , die ihre edlen Linien aus-
lösen, so freut man sich im nächsten Augenblick ebenso
echt über die derbe Kraft in den Figuren der Gewölbe¬
konsolen, die für unser Empfinden eines leisen humo¬
ristischen Zuges nicht entbehrt, oder über das. anmnthige.



jüngungsmixtur . Das Gericht betraute den Gerichts-
Chemiker, Herr:» I)r . Popp, mit deren Untersuchung.

6. Ei» kleines Feuerchen entstand heute Morgen in
der Küche der Restauration des Ratyhauses, wahrschein¬
lich hervorgerufen durch einen Topf mit siedendem Fett.
!Außer dem sogenannten Dunstrohr und etlichem Geschirr
wurde bei dem Brande nichts ruintrt . Die Mannschaften
der Berufsfeuerwehr waren alsbald zur Stelle und
löschten das Flämmchen.

* Wiesbaden, 23. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
G e r h e i m , Major aggrcg. dem 1. Nass. Jnf .-Rcgt. Nr . 87, als
Bats .-Kommandeur in das Füs.-Regt. Fürst Karl Anton von
Hohenzollern(Hohenzollern.) Nr. 40 versetzt. Frhr . v. Rosen,
Oberlt . im 1. Kurhess. Jnf .-Regt. Nr . 81, unter Belassung in der
Stellung als Adjutant der 6. Jnf .-Brig . und Versetzung in das
1. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 87, zum Hauptm. befördert. Leut, von
.Raumer (Siegfried ) im Füs.-Regt. v. Gersdorff jKurhess.)
Nr . 80 und kommandirt als Comp.-Offizier an der Unteroff.»
Schule Weißcnfels, am Ende  im Füs.-Regt. v. Gersdorff
(Kurhesf.j Nr. 80, zu Oberleutnants befördert. Stolle,
Hauptm. und Comp.-Chef im 1. Nass. Jns .-Regt. Nr . 87, unter
Stellung ä la suite des Regiments, als Lehrer zur Kriegsschule
in HerSfeld, Kterstetn,  Hauptmann ä la suite des 3. Magde-
fiurß. Jnf .-Regts. Nr. 66, unter Enthebung von dem Verhältniß
als Adjutant des Direktors des Central-Departements tm Kriegs¬
ministerium, als Comp.-Chef in das 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 87,
P a ™PL > Hauptm. a la suite des Jnf .-Regts . Kaiser Wilhelm
(2. Großherzogl. Hsf.j Nr. 116 unb Comp.-Führer an der Unter-
offizier-Schule in Biebrich, als aggregirt zum Jnf .-Regt. Herzog
Ferdinand von Branschweig(8. Wests.) Nr. 57, I a e g e r , Haupt¬
mann und Comp.-Chef im 3. Oberschles. Jnf .-Regt. Nr . 62, unter
Stellung a la suite des Regiments als Comp.-Führer zur Unter¬
offizier-Schule in Biebrich, versetzt. H e r r f a h r b t , Oberleut
im 2. Pomm. Feld-Art.-Regt. Nr. 17, auf sein Ansuchen bis Ende
September d. I . zur Dienstleistung beim 2. Nass. Jnf .-Regt.
Nr . 88 kommandirt. Unterärzte der Reserve Dr . Sames

Dr - H ° enntcke (Wiesbaden ), zu Assistenzärzten be-

-ff Erbenheim, 22. Juli . Am Montag , den 21. cr ..
Morgens 10 Uhr, wurde das 16 Monate alte Kind des
Gemüsehändlers Hugo Sturm  von dem Besitzer des
Omnibus Wallau-Erbenheim, Runzheimer , überfahren.
Der Dvd trat auf der Stelle ein. Wie das Unglück
passirt, muß erst weiter festgestellt werden.

'Mainz , 28. Juli . R h e i n p e g e l : 1 in 59 cm gegen1 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Laugeuschwaibach. 22. Juli . Se . König!. Hoheit Krön-

(L*,1n ®c, ® 0 *? a n n "an Griechenland  ist heute
gestiegen ^ e,n9etr °ff en  und in der „Villa Deutscher Kaiser" ab-

Gerichtssaai.
d. Wiesbaden, 23. Juli . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrath T h ü s i n g : Vertreter
der Kömgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt
l^r . Beckers. — Der Zimmermann Christian B . von
Srndlingen  hat am Abend des 3. März d. I . die
Rekruten seines Dorfes bitter gekränkt. Die waren auf
der Musterung gewesen und ließen sich zur Feier des
Dages von enter Musikkapelle in einer Wirthschaft eins
aufspielen. Sie tanzten und Einer tanzte sogar mit
einer Fahne , ein Umstand, der das Stanüesbewußtsein

zukünftigen Vaterlandsvertheidiger noch erheblich
öer  rvohl auch etwas unter dem Einfluß

des Alkohols gestanden haben wird , war nun unver-
schamt genug, den jungen Leuten den harmlosen Spaß
dadurch zu verderben, daß er zunächst das Fähnchen in
Men riß und dem einen Burschen, der sich den groben

. ? C1itl1,lcöen  wiederholt ziemlich erheblich
"^fihandelte: mit Faustschlägen, mit einem Prügel und

Fußtritten wider den Leib. Das Schöffengericht
zu Höchst hat ihn wegen dieser Rohheit zu der verhältniß-

bilden Strafe von 2 Wochen Gefängniß ver-
iirt ^eiU. Das war dem Verurtheilten zu viel und er
legte Berufung ein, die aber kostenfüllig verworfen wird.

Der Handelsmann Salomon H. von Miehlen  ist

.̂ rUche Maßwerk der Kapellenfenster. Ferd . Luthmer
^ ..u«shierwieö °rt immer der gleiche feinempfindende,wlssensreiche Führer . Und genußreich wie hier wird

einem in dem Werke die Wanderung überall , im eigen-
"^ 5" HUchenhaus zu Lorch, wie in der kunstschätze¬reichen Kredricher Pfarrkirche u. s. f. Darum müffte
Luthmers Werk nicht nur in der Bibliothek des Fach-
mannes und Kunstkenners, sondern auch unter den
Büchern jedes Rheingaufreundes , der seine Landschaft
und chre Schatze immer besser kennen lernen will, seinen
Platz finden. _ _ ^

Aus Kunst imü Leben.
— ®* ttc  Reife durch das unwirthliche Sibirien . Mit

furchtbaren Mühen hat die von Harry de Winüt
geleitete Expedition „V o n P a r i s ü b e r L a n d n a ch
New - Aork ", die an der sibirischen Küste von einem
Lchlffe ausgenommen werden mußte, bei ihrer Reise
durch das östliche Sibirien zu kämpfen gehabt. Der
Führer der Expedition schilderte diese selbst einem Ver¬
treter des „Büreau Reuter ", der folgenden Bericht da¬
rüber von Dawson City telegraphischübermittelt : „Un¬
sere Rerse von Irkutsk nach Jakutsk , die mit Pferden
zurückgelegt wurde, beanspruchte einen Monat und war
durch das Eis auf der Lena schwierig. Von Jakutsk be¬
gaben wir uns nach Werchojansk unb benutzten Renn-
threre zum Transport . Dieser Theil der Reise dauert-
ü Wochen. Unser Weg führte über steile Berge,- dabei
war die Kälte sehr stark, das Thermometer zeigte 78 Gras
Fahrenheit unter Null. Auf unserer Reise von Wercho¬
jansk nach Kolytnsk brauchten wir wieder Rennthiere
Die Stationen waren oft 200 Meilen entfernt,- aber wir
vollbrachten die Reise doch in 8 Wochen. In Kolymsk
litten die Einwohner unter einer Hungersnoth , sodaß
wir keine Nahrungsmittel erhielten. Infolge dessen
mußten wir völlig unvorbereitet nach Bering aufbrechen.
Das Loos der politischen Verbrecher in Kolymsk ist ve-
jammernswerth . Es waren vier Selbstmorde vorge-
kommen, unb in zwei Jahren waren drei verrückt ge-
worden . Wir waren die ersten Leute, die sie in 80 Jahren

vom Schöffengericht zu Nastätten zu einer Gefängniß.
strafe von 1 Woche und zu einer Geldstrafe von 60 Mk.
verurtheilt worben, weil er im November vorigen
Jahres einen Landwirth von Berg dadurch um den Be-
trag von 60 Mk. geschädigt hat, daß er demselben vor¬
schwätzte, ein von ihm gekaufter und inzwischen weiter
verhandelter Ochse sei vom Thierarzt als tuberkulös er-

i und er, der Angeklagte, habe somit einen
erheblichen Schaden erlitten . Der Landwirth fiel darauf
herein und ließ dem Angeklagten von dem verabredeten
Kaufpreis 60 Mk. nach. In Wirklichkeit war der Ochse
weder vom Thierarzt als tuberkulös erklärt worden,
noch litt er an Tuberkulose. Gegen das Urthetl des
S-chöffengerichts legte der bis jetzt wegen ähnlicher Ver¬
gehen unbestrafte H. Berufung ein mit der Bitte , die Ge-
fangnißstrafe in eine Geldstrafe umwandeln zu wollen
Die Strafkammer giebt der Berufung statt und erkennt
auf eine Geldstrafe, die aber angesichts des Umstandes,
daß das Verfahren des Angeklagten nichts weniger als
schön war und auch dadurch nicht schöner gemacht wird,
daß eö sich gegen einen armen  geringen Mann richtete,
nrcht zu gering ausgemessen wurde . Es wurde auf 150Mark erkannt.

* Leipziger Bankprozeß. Im Leipziger Bankprozeß
pladirte am Montag Nachmittag als letzter Vertheidtaer
Rechtsanwalt Dr . Zehme für die Angeklagten Fiebiger.
Vörster und Willens . Er sucht nachzuweisen, daß seine
Klienten mangels voller Kenntniß aller zwischen der
Leipziger Bank und der Trebergesellschaft vorhandenen
Beziehungen unmöglich sich einer Verschleierung Hütten
schuldig machen können. Redner fordert die Geschworenen
uuf, die Schuldfragen zu verneinen . Am Dienstag
replizirt Staatsanwalt Dr . Weber auf die Ausführungen
der Verthetdiger. Er weiche nicht in einem Punkte von
seinem früheren Standpunkte ab. Bezüglich der Zu¬
billigung mildernder Umstände erklärt Redner , daß
er sich durch die Einwände der Vertheidiger nicht tm
Geringsten bewogen fühlen könnte, von seinen Anträgen
abzugehen, auch in Hinsicht auf Gentzsch. Die Frage,
ob zur Zeit der Konkurseröffnung der Leipziger Bank
ein sachverständiger Dritter einen Ueberblick über das
Treberobligo und den Vermögensstand der Bank hätte
gewinnen können, müsse verneint werden : sie bilde den
Kernpunkt d^ Delikts in Bezug auf den betrügerischen
Bankerott . Der Staatsanwalt hält schließlich alle seine
früheren Anträge unter Beibehaltung der gestellten
Fragen aufrecht. Staatsanwalt Dr . Kunz stellt in seiner
Replik nochmals fest, daß die Zweideutigkeit des Com-
mumqu ^s außer allem Zweifel stehe und daß im Ge¬
schäftsbericht für 1900 die Verbindung mit der Treber¬
gesellschaft hätte erwähnt werden müssen. An der Schuld
aller sieben Mitglieder des Aufsichtsraths bestehe nicht
der allergeringste Zweifel. Für Dr . Fiebiger wolle er
mildernde Umstände gelten lassen, für die vier ältesten
Mitglieder des Aufsichtsraths nicht. Er halte alle seine
früheren Anklagefragen aufrecht. Exner , Gentzsch und
Dodel seien wegen handelsrechtlicher Untreue zubelangen. 3

Kleine Chronik.
Der Enthüllungsfeicr für das Posener Kaiser-

m r ) ^ e. nJf “ “ 1 öm 4‘ September werden auch der
Reichskanzler Graf Bülow, sowie die Staatsminister Dr . Graf
q?o nöou.gfg, Freiherr v. Rheinbaben, Dr . Studt und voraus¬
sichtlich auch Freiherr v. Hammerstein beiwohnen.

I » Hamm  in Westfalen wurde der Grundstein zu einem
Denkmal für den Turnvater Jahn gelegt.
„ c ® ß.1n die Kriminalpolizei eine aus 8 Personen be-
stehendeD i e b e § Lande  fest, die in den letzten Wochen zahllose
Elnbruchsdiebstahleverübt hatte. In 27 Fällen haben die Ver¬
hafteten ein Gestänbniß abgelegt.

InWendorfbei  Wismar drohte ein führerloses Fuhrwerk
I" e,l”e ßi Df,e oon  Schulkindern hineinzustürmen. Im
kritischen Augenblick aber fiel ein 14-jähriger Junge den Pferden
in die Zügel, ließ sich mitschlcppcn und brachte unmittelbar vor
der aufschreienden Kinderschaar das Fuhrwerk zum Stehen. Leider
war schon ein Mädchen gestürzt und mit der Hand unter die
Räder gerathen. Ein hinzukommenderhöherer Offizier bot dem
Jungen für sein Rettungswerk Geld an, doch dieser wies es zu-

besucht hatten. Auf öer Reise von Kolymsk nach Bering
Inn T̂?J erfe Gesellschaft sehr unter Hunger und Kälte. Aut
500 Meilen trafen wir keine Eingeborenen , fanden sehr
wenig Treibholz und konnten kein Feuer anmachen. Wir
schliefen in Zelten, in denen die Temperatur 40 Grad
unter Null war . Zwanzig Tage lang verirrten wir uns:
wir froren schrecklich und litten sehr unter Hunger . Die
Tschnktschen waren unfreundlich, bis wir in öer Nähe öer
Berlngstraße waren . Die Reise von Kolymsk wurde in
Schlitten gemacht, die von Hunden gezogen wurden , sie
dauerte 7 Wochen. Dann blieben wir 5 Wochen am Ost-
^ wo es uns schlecht ging. Infolge der Orgien , denen
öle Tjchuktschen sich Hingaben, geriethen wir mit ihnen
ln Streit , in dessen Verlauf ein Weißer und zwei Ein¬
geborene getödtet wurden . Schließlich wurden wir von
dem Kutter „Thetis " ausgenommen, der uns auf dem
Eis 5 Meilen von der Küste in Kap Prince of Wales
landete. Das Ufer war für das Schiff unzugänglich.
Er war eme gefährliche, 4 Stunden währende Ueber--
fahrt über schwimmende Eisfelder und offenes Wasser.
Wir landeten am 19. Juni in Amerika, gerade ein halbes
Jahr nachdem wir Paris verlassen hatten. Das Eisen¬
bahnprojekt (die Ausdehnung des sibirischen Eisenbahn¬
netzes bis zur Beringstraße ) ist, abgesehen von den
Bergen , von Werchojansk durchaus ausführbar ."

* Wen» zwei dasselbe thun . . . Eine gute Anekdote
erzählt der General d e G a l l i f e t in seinen Er-
innerungen ", deren Veröffentlichung er jetzt" im
"Gaulols beginnt. Sie spielt im Jahre 1861.
„Was folgt, ereignete sich nicht in Frankreich, also auch
nicht in Paris . Ich wäre sehr in Verlegenheit, wenn
ich sagen mußte, wo. Auf alle Fälle war es an einem
£ üf- . Gin dienstthuenöer Offizier hatte im Laufe deö
Tages Besuch von einem Kameraden bekommen, der ihm
et” e, ^ bine, sehr drollige Photographie gelassen hatte —
nicht unmoralisch, nicht unziemlich, nur originell " . Im
Dlenstraum ging sie von Hand zu Hand. Abends wurde
dies dem Herrscher erzählt, der die „Merkwürdigkeit"

SU sehen wünschte. Er dachte nicht daran , sie zu-
tÄÜi ? ' 3rmr.tuIßenöcn  Tage nahm der Offizier sie
jedoch wieder an sich, und gerade als er sie in die Tasche

rück mit der Bitte, eS dem verunglücktenKinde zu schenken. Für
den wackeren Jungen ist di« Verleihung der Rettungsmedaille
beantragt worden.

Der Deutsche Mechantkertag,  die von der
Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik alljährlich veran-
stattete Versammlung öer Jünger und Freunde der Präzisions¬
technik, wird in diesem Jahre zu H a l l e a. S . am 16., 16. und
17. August stattfinden. Die Berathungen werden in der Haupt¬
sache der weiteren Ausgestaltung des (Gehülfen- und Meister-)
Prüfungswesens gelten. Nähere Auskunft ertheilen der Ge¬
schäftsführer der D. G. s. M. u. O., Herr A. Blaschke,
Berlin W. 30, Apostelkirche7 b, und öer Vorsitzende des Orts¬
ausschusses in Halle a. S ., Herr R. Kleemann, Moritzzwinger 9.

Rittmeister a. D. v. Pieschel zu A l t e n - F l a t o w wurde
von der Ferienkammer wegen einer Pistolen - Forderung
zu zwei Tagen Festungshaft verurtheilt . Der Geforderte Geheim¬
rath Schulz-Nieborn von Magdeburg, mit dem er im Eisenbahn-
covpe einen Wortwechsel gehabt, hatte das Duell abgelehnt.

Die „Augsburger Abendzeitung" meldet aus Bamberg,,
daß Pfarrer Kvehler von Stcppach auf dem Wege von Alexanders¬
bad nach Redwitz erschossen ausgefundcn  wurde.

Im September v. I . wurde bekanntlich eine Anzahl Gym¬
nasiasten  von der Strafkammer in Thor» wegen Theilnahme
an einer geheimen polnischen Verbindung zu Gefängntßstrasen
verurtheilt . Bon diesen haben sechs sich der Strafvollstreckung
durch die Flucht entzogen: hinter ihnen erläßt der Staatsanwalt
zu Thorn jetzt einen Steckbrief.

Vor einiger Zeit ist an einem Tage der ganze Fischt
bestand  d e r E n n s auf eine wette Strecke hin abge¬
storben.  Nach einem Gutachten Dr . Schöffels, Professor öer
Lcobener Bergakademie, ist das Sterben der Fische durch Cyankalt
heroorgerufen worden. Es war Cyankalt enthaltender Staub
des Hieflauer Hochofens der Alpinen Myntan-Gefellschaft in den
Erzbach und damit in die Enns gelangt.

Die Ehefrau des Ztegelarbeiters Sieber in Mühlgrün
(Botgtl.) hatte, während st- ihrem Ehemanne das Mittageffen
hintrug, zur Beaufsichtigungihres jüngsten Kindes einen fünf¬
jährigen Knaben und ein dreijähriges Mädchen in der Wohnung
zurückgelassen. Die beiden größeren Kinder spielten in einem
Koffer Verstecken: dabei fiel der Deckel zu und schnappte in das
Schloß. Beide Kinder erstickten: alle Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos.

Als der Fabrik- und Rittergutsbesitzer Dierig in O b e r-
langenbielau (Schlesien ) eine geladene Patrone aus einem
Gewehr entfernen wollte, ging der Schuß los, und die Ladung
ging Dierig ins Gesicht. Nach mehreren Stunden starb er unter
großen Schmerzen.

Aus W ü r z b u r g , 21. Juli , schreibt man der „Franks.
Ztg.": Wie das „Würzburger Journal " mittheilt, war Samstag
am Aufgang zu den Tribünen des bayrischen Landtages folgen¬
des Plakat  angeschlagen: „Kultusminister gesucht.
Salair nach Uebereinkommen. Näheres zu erfragen beim Stellcn-
vcrmittelungs-Büreau Wiedemann, Crailsheim, Feilitzsch undComp."

Während des Unwetters in G ö r z stürzte der Glockenthurm
der Kirche in Zupne mit großem Getöse ein. Die umliegenden
Hauser wurden stark beschädigt.

Der Selbstmord eines Weltverächters  wird aus
i e n gemeldet. Der 29 Jahre alte Branntweinschänker Mar

Fuchs, der erst zwei Jahre verheirathet und Vater eines Kindes
war , hat sich erschösse  n . Ein zurückgelassenes Schreiben, in
dem cr von seiner Mutter Abschied nimmt, schließt mit einer bc-
Mnnten, nicht rcproüuzirbaren Aufforderung an „die ganze

Durch einen Montag Nachmittag in W i e n nicdergegangenen
" °r 1 * u wurden die niedrig gelegenen Stadttheile theil-
weise überschwemmt. Die Bewohner von 13 kleineren Häusern
mußten ausquartirt werden, da diese einzustürzen drohen. Der
Verkehr öer elektrischen Straßenbahn war auf den mit Unter-
lettung versehenen Strecken fast eine Stunde lang gestört.

Die Straßenkundgebungen in Budapest  wegen der an
gingen Mädchen verübten Verbrechen wurden in der Nacht zum
Montag in verstärktem Maße wiederholt, weil eine der ver¬
hafteten Vermittlerinnen von der Polizei freigelaffen worden
war . Deren Wohnung wurde mit Steinen bombardtrt und die
Polizei konnte erst nach einem förmlichen Kampf die Ordnungwieder Herstellen.

Der armloseL i t t l e T a m m in Bordeaux, der 2 Fuß 6 Zoll
groß ist, wird sich in Kurzem mit Maria Lacouthure verheirathen
die auch keine Arme hat und nur vier Zoll größer als ihr Bräuti¬
gam ist. Sie ist von sehr einnehmendemWesen, erfreut sich einer
«ut-n Gesundheit, ist eine tüchtige Hausfrau und kann mit ihren
Füßen schreiben, nähen und stricken.
n- B r eg e n z schreibt man: Dieser Tage trafen in den

ndstationen Egg und B e z a u öer nenerbauten Bregenzerwald-

eine Dame der Umgebung ihn „ganz
leise , sie ihr zu leihen, da sie, wie sie sagte, sie ihrem
G°" eu, dem General - sagen wir Anatole - , zeigen
wollte, der darüber sehr lachen würde . Der Offizier
gab den dringenden Bitten der Dame nach. Es scheint
nun , daß Anatole jedoch nicht lachen wollte,- denn am
folgenden Tage erschien Mme. Anatole in dem an den
Dlenstraum anstoßenden Zimmer und bat den Offizier

*it0 *' auf seine Kappe zu nehmen und im
iT; fa? zu gestehen, er hätte Mme. Anatole das Bild
vfimlich in dre Tasche geschoben. Der Offizier versprach,
dre Sache, wenn möglich, zu ordnen , obgleich er nicht

Gr betrat den Dienstraum und erzählte seine
SÄ ' f n r diesem Augenblick kam schon ein
M̂ ursteher und sagte: „Herr Hauptmann , General
A»^ ole erwartet Sie nebenan." Alle lachten laut auf.

deguemt sich, und die Kameraden halten
dre Verbtndungs hur nur schlecht geschlossen. „Wissen
Sie , mein Herr , sagte General Anatole mit Donner-
MUlme „wessen meine Frau Sie anklagt '?^ Wie konnten

1tdL <2n-e ^ oIcfje  Freiheit nehmen? Ich werde wegen
diZes Schrittes um eine Audienz beim Herrscher nach-
Iierfrfiiffl«6” S.te  Überzeugt , daß er mir Genugthuung
«hSMSS .« seinem Militärstab verjagenrvirö. Was haben Sre öazu zu sagen?" Der Offizier*
"Sre sind schlecht unterrichtet, General Anatole, ich Rn
ê uicht. Der General : „Wer also denn? Warum
hatte )Nme. Anatole Sie eher als einen Anderen be¬
schuldigt. Der Offizier , der endlich einen Gedanken
gefunden hat : „Aber, Herr General , Mme. Anatole hat
es nicht gewagt, Ihnen den Schuldigen zu nennen wenn
man den Urheber dieses liebenswürdigen Scherzi so
nennen kann! ^Der General : „Sic spottm: mein
Herr , Sie vergessen, daß Sie nur ein Hauptmann sind
der von einem Divisionsgeneral verhört wird . Werden
Sie ^en^Schuldigen endlich nennen ?" Der Offizier-
,F)a, da S-ie es befehlen . . . E r s e l b st ist es!!!" Der
General , grüßend : „Wie! Er selbst!" Der Offizier
auch selnerseits grüßend: „Ja , er selbst!" Der General
schon besänftigt: „Er selbst! Ach, wirklich? (Immer
besänftigter:) Wie? Er selbst! Das ist etwas Anderes
Ich bedauere, was ich Ihnen gesagt habe, lieber Kamerad,



Wo. aas . 50 . Jahrnang . Wiesbadener Taablalt <Ave,»V-AnSaabe>. Veriaa : « anggaffe 27 . «» . Juli LOOS. Sette 8.
^ ^ n?,.»«»E °" ^ >lenbahnzüne mit mehreren Güterwagen etn.
OhO. t„wi i ^ fU n,erien  die Stationsgebäude auf der ganzen

E wxi (n- Die Eröffnung der Bahn dürfte
statMnde?" ^ ttW  ® eßurtJ5fe f*c de» Kaisers Franz Josef (18. Aug.)

Die Konservenfabrik  von Crosse u. Blackwell in
° " 0 n 6“t Ein Zweigctabltfsement in Cork (Irland ), wo 180

Arbeiterinnen mit Konferviren von Fischen be-
^ Arbeiter, die fämmtlich einer Trabe - Union

«" an streikten Freitag Abend. Die Firma lohnte darauf
Früh die Arbeiterinnen ab und schloß das Etablissement dauernd,
um den Betrieb anderswo hin zu verlegen.

Bet den portugiesischen Sttergefechten  sind die
Corner der Toros durch aufgeschraubte Kugeln unschädlich ge¬
macht, was eine Quelle unversicglichen Spottes für die Spanier ist.

Aus Kiew,  22. Juli , wird gemeldet: Die Zahl der während
des letzten Unwetters ums Leben Gekommenen beträgt 19, wovon
lwei vom Blitz getroffen worden sind. Der angerichtete Schaden
ar« privatem Sigenthum beziffert sich auf über «ine Million Rubel.
Die Eisenbahn-Anlagen haben beträchtlich gelitten.

Auö Wladikawkas, 21. Juli , meldet man: Vorgestern
Vormittag gerieth bei den Quellen des Flusses Genaldon am
Kasbek ein zweiter Gletscher ins Rutschen. Er blieb 12 Kilometer
Toa* öem t,or  einigen Tagen abgestürzten Gletscher stecken.
Wahrend neulich 32 Personen umkamen, fanden vorgestern vier
Personen den Tod, die nach den bei dem ersten Gletscherstürze
Verunglückten suchten.

Mr . G. P . M o r o s i n i , der New-Aorker Bankier, von dem
gemeldet worden, er habe für den Wiederaufbau des Marcus-
Campanile in Venedig eine halbe Million Lire gespendet, üemen-
tiri diese Meldung in einer Zuschrift an den „New-Uork-Herald".
Er sei bereit, in bescheidenerer Weise an der Subskription Theil
zu nehmen, aber den genannten Betrag steuere er nicht dazu bei.

Aus N e w - Y o r k , 11. Juli , wird der „Franks. Ztg." be¬
richtet: Soeben ist in San Francisco der Schuner „Pearl " aus
Sanak in Alaska eingetrofscn. Die Mannschaft berichtet, daß das
Schiff 400 Meilen südöstlich von Unalaska das Meer mit B i m S-
stein bedeckt fand. Das Fahrzeug fuhr 90 Meilen in gerader
Richtung durch die mit Bimsstein bedeckte Fläche. Wie bekannt,
sind seit einiger Zeit die Vulkane in Alaska in gesteigertem Maße
thötig.

Der Gerichtshof von Philadelphia  hat soeben die
Scheidung  zwischen Mrs . Christine Weathcrill Rice, die aus
einer der ältesten und reichsten Familien der Stadt stammt, und
Mr . John Rice ausgesprochen, weil dieser die Gewohnheit ange¬
nommen hatte, seine Frau zu zwingen, die ganze Nacht hindurch
ohne einen Augenblick Pause Klavier zu spielen. Um zu ver¬
hindern, daß die Frau einschlief, machte der klaoiertolle Ehemann
von Zeit zu Zeit furchtbare Tamtamschläge, die in der ganzen
Nachbarschaft gehört wurden. Das Urtheil stellte fest, daß diese
„chinesische Grausamkeit" Alles überbiete, was man bisher in Ehe¬
scheidungssachen zu beurtheilen gehabt habe.

Das Dampfer-Unglück auf der Elbe.
hd . Berlin , 22. Juli . Zu der Dampfer -Katastrophe

bei Hamburg wird noch gemeldet, daß die Zahl der amt¬
lich als vermißt gemeldeten bis jetzt auf 96 angewachsen
ist. Es herrscht die allgemeine Ansicht vor, daß sich in
der Kajüte des Dampfers Primus keine Leichen mehr be¬
finden, da nach Angabe des Wirthes der Primus , welcher
im letzten Augenblick seine Frau und sein Kind aus der
Kajüte rettete, dieser als letzter die Kajüte verließ . —
Der Reichskanzer telegraphirte an den Oberprästdenten
in Schleswig: Tief ergriffen von dem Unglücksfall bitte
ich Sie , den Familien der Verunglückten mein innigstes
Beileid auszusprechen. Einem Bericht über Vorschläge
für die Unterstützung der Hinterbliebenen sehe ich ent¬
gegen.

wb . Hamburg , 22. Juli . Der Führer des gesunkenen
„Primus " erklärte einem Berichterstatter, daß er, als
die Kollision erfolgte, so nahe dem nördlichen Ufer fuhr,
wie er wegen des niedrigen Wassers nur fahren konnte.
Er habe einige Pastagiere an der Nienstedter Brücke ab¬
setzen wollen und habe auf diese zu gehalten. Es sei
ganz unmöglich, daß man an Bord der „Hansa" sein
rothes Licht nicht habe sehen können. Er habe seinen
Kurs nicht geändert, dagegen habe die „Hansa" zu weit
nach Nord gesteuert. „Hansa" hätte viel früher links
halten müssen, da dort ihr richtiges Fahrwasser war.
Nach dem Zusammenstoß habe er viele Passagiere von
dem Radkasten nach der „Hansa" hinübergeschoben, er

sei dann durch daö Gedränge ins Wasser gestoßen
worden, es sei ihm aber gelungen, an einer Kette auf
die „Hansa" zu klettern, und er habe sich wieder auf den
„Primus " begeben, um Leute zu retten . Er sei zum
zweiten Male ins Wasser gestürzt, ' onnte aber am Bug
nochmals auf die „Hansa" gelangen, bestieg dann deren
Boot und rettete in Gemeinschaft mit Matrosen der
„Hansa" noch etwa 80 Menschen bei dreimaliger Fahrt
nach dem Lande. Decksmann Ritscher, etn älterer
früherer Schiffsführer , der am Ruder auf dem „Primus"
stand, bestätigt diese Angaben. Restaurateur Drechsler
erklärt , daß die Kollision querab von der Nienstedter
Brauerei stattfand. Nach etwa 3 bis 4 Minuten sank das
Hinterschiff des „Primus " auf den Grund . Die Ebbe
ließ das Vorderschiff linksherum schojen, woraus der
„Primus " nach Backbord umfiel. Dadurch stürzten etwa
70 Personen ins Wasser. Drei Frauen , die unter dem
Geländer festgeklemmt waren , seien von Drechsler
durch das Geländer gestoßen und dann aus dem Wasser
gerettet worden. Drechsler , der sein achtjähriges Kind
im letzten Augenblicke aus einer Kammer in der Hinter¬
kajüte holte, behauptet mit größter Bestimmtheit, daß
sich tm Schiff keine Person mehr befand, nur eine Frau
war am Geländer festgeklemmt und sei mit in die Tiefe
gezogen worden. — Der Taucher Beckendorf hat den
„Primus " heute Nachmittag schon etwas gehoben und
dem Strande nähergebracht.

lick. Berlin , 23. Juli . Nach einem Telegramm aus
Hamburg  sind bisher alle Versuche zur Hebung des
„Primus " vergeblich gewesen. Fortwährend werden
Leichen bei Altona, Neumühl und Blankenese ange¬
schwemmt. Die auf 104 angegebene Zahl der Ertrunkenen
wird wohl noch steigen, da der Kapitän auf der Rück¬
fahrt auch viele Passagiere mitgenommen hatte, die nicht
Mitglieder des Vereins waren . An der Börse wird sich
heute ein Hülfs -Comits bilden. — Eilbecker Bürger
wählten gestern in einer Versammlung ein Hülfs-
Comitck, um die durch das Schiffsunglück Betroffenen
zu unterstützen. Große Summen sind bereits gezeichnet.
Viele Herren erklärten sich bereit, Vollwaisen an Kindes¬
statt anzunehmen. Busch stellte seinen Cirkus zu einer
Wohlthätigkeits-Vorstellung zur Verfügung.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.
Petersburg , 22. Juli . Der Kaiser  empfing den

Kommandanten der „Charlotte" in Peterhof in Audienz.
Die Offiziere und Kadetten wurden in kaiserlichen Wagen
am Hafen nach Peterhvf abgeholt. Es wurden ihnen die
Sehenswürdigkeiten der Residenz gezeigt. Sodann früh¬
stückten sie im großen Palais . Am Abend gab der Kom¬
mandant ein Diner an Bord der „Charlotte ", zu dem der
Botschafter v. Alvensleben, die Herren der Botschaft, die
Spitzen der deutschen Kolonie, der Gehülse des Stadi-
hauptmanns , Staatsrath Frisch, geladen waren . Morgen
Früh 6 Uhr lichtet die „Charlotte" die Anker und nimmt
den Kurs nach Christiansunb.

Kap Haitien , 22. Juli . Die Behörden theilten dem
Konsularcorps mit, daß sie mit Rücksicht darauf , daß ein
gleichzeitiger Angriff vom Lande und zu Wasser auf die
Stadt bevorstehe, für die Sicherheit der Fremden nichi
einstehen könnten. Die Konsuln haben bei ihren Regie¬
rungen um Entsendung von Kreuzern nachgesucht. —
(Meldung der „Agence Havas".) Die Lage in Port -au-
Prince ist ernst und gestattet dem dortigen französischen
Gesandten nicht, ein Kriegsschiff hierher zu senden.

Pretoria , 22. Juli . Die Zeitung „Ons Land" ist am
22. d. M. zum ersten Mal seit IV2 Jahren wieder er¬
schienen.

Deveschenüüreau Herold.

Berlin , 28. Juli . Wie eine Wiener über Hof-Ange¬
legenheiten gewöhnlich gut informirte Korrespondenz
mittheilt , wird an den Manövern des 2. und 5. Corps,
die zwischen den 12. und 17. September bei Sasvar in
Ungarn stattfinden, auf eine Einladung Kaiser Franz
Josefs der deutsche Kronprinz theilnehmen.

denn von dem Augenblick an, wo er selbst geruht hat ! . . .
ist das etwas ganz Anderes !" Die Kameraden wanden
sich vor Lachen. Die Geschichte wurde „ihm selbst" er¬
zählt,' er lachte sehr und zürnte auch dem Verleumder
nicht. Die Dame war sehr tugendhaft, ist noch hinzu¬
zufügen . . ."

* Verschiedene Mitthcilungen. Die diesjährige Zusammen¬
kunft aus der Saalburg der Vereinigung der Saal¬
burgfreunde  findet vom 18. bis 20. August statt. Am ersten
Tage wird in Gegenwart der Versammelten in den wiedcraufge-
bauten Räumen des Prätoriums eine Ausstellung eröffnet wer¬
den, welche die bisherige Thätigkeit und die Bestrebungen der
Bereinigung zum Ausdruck bringen soll.

Die Bayreuther Festspiele  begannen gestern Nach¬
mittag 8 Uhr mit der Aufführung des „Fliegenden Holländer"
unter der Leitung des Generalmusikdirektors Mottl, die, wie im
Vorjahre , ohne Pause vor sich ging. Die Vorstellung war in allen
Einzelheiten gelungen. Am Schluffe erhob sich großer Jubel im
Publikum. Begeisterte Rufe erschollen nach Mottl, Fräulein
Dcstinn (Senta ), Bertram (Holländer) und nach Frau Cosima
Wagner. Den Erik sang Bergmann-Hamburg, den Dalanb
Knüpfer-Berlin , die Mary Frau Schumann-Heink-Berlin , den
Steuermann Brozel-London. Zu den Festspielen sind zahlreiche
fürstliche Gäste eingetrofsen. In der Stadt herrscht bewegtes, fest¬
liches Treiben trotz der ungünstigen Witterung.

Johann Strauß'  reizende Operette „Prinz Methusalem"
wurde im Residenz-Theater zu Köln vom Publikum mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Die wettere Ausstellung von Instrumenten der Pekinger
Sternwarte  wird im Laufe dieser Woche vor dem neuen
Orangerie -Gebäude von Sanssouci  erfolgen.

Frau Otto E ckm a n n hat gegen Th. Th. Heine wegen Ver¬
leumdung und Schmähung des Andenkens des Verstorbenen die
Klage eingereicht.

Der Geh. Medtzinialrath Prof.  vr . S chw e n i n g e r ist
von der Leitung der Abtheilung für Hautkrankheiten in der
Charite zu Berlin vom Ministerium entbunden worden und hat
dasür einen Lehrauftrag für Geschichte der Medizin und allge¬
meine Pathologie und Therapie erhalten.

Am 18. Juli gegen Abend zeigten sich an dem hinteren Ende
der südlichen Umfassungsmauer des Hoftheaters
zu Braunschmeig  mehrere vertikal verlausende, etwa 10
Centimeter weit klaffende Risse,  sodaß ein großer Theil des
Mauerwerks dem Einsturz drohte, Bon der Polizei wurde sofort

der ganze südliche Straßenzug neben dem Hoftheater bis zum
Anfang der Katfer-Wilhelmbrücke durch Bretterplanken abge-
sperrt,- auch der Straßenbahnverkehr Mutzte unterbrochen werden.
Ein anderer , übrigens wesentlich schmalerer Ritz zeigt sich, der
„Braunschw. L.-Ztg." zufolge, an der korrespondirenden Stelle
der nördlichen Mauer . Ob und in wie weit der ganze Umbau
durch bas Vorkommnitz beeinflußt wirb, wird sich erst nach der ge¬
naueren Untersuchungdes Gebäudes durch Sachverständige sest-
stellen lassen.

„Der Bucklige von  S chi r a s", eine Komödie in vier
Akten von Paul H e y s e , hatte bei seiner Erstaufführung durch
das Berliner Schauspiel im Schiller-Theater zu K i e l (Direktion
Paul Linsemann) einen starken Erfolg.

Sechs noch un gedruckte Sonaten Mozarts,
die man für verloren hielt, sind, so wird dem „Gaulois" aus
London  berichtet , bei Reparaturen in der Bibliothek in
Buckingham Palace von dem Bibliothekar wiedergefunden wor¬
den. Die kostbaren Reliquien, die mehrere autographische Zeilen
des Komponisten zeigen, waren der Königin Victoria geschenkt
worden. In der Bibliothek von Buckingham Palace befindet sich
auch ein Harmonium, auf dem Mendelssohn vor der Königin
spielte, und etn Exemplar von „Athalie", das von Mendelssohn
mit Anmerkungen und Verbesserungen versehen ist

Uom Küchevtifch.
* „Btlöersaal deutscher  Geschichte ". Zwei Jahr¬

tausende deutschen Lebens in Bildern nach Originalen hervor¬
ragender Künstler. Mit erläuterndem Text, öerausgegeüen von
Adolf Bär und Paul Quensel. Vollständig in 80 Lieferungen.
Folio-Format . Preis jeder Lieferung 80 Ps. Union Deutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig. Vom obigen
Werk liegen bis jetzt 8 Lieferungen vor, deren Inhalt sich auf
folgende Perioden erstreckt: Kämpfe der Germanen mit den
Römern, Aus der Zeit der Völkerwanderung, Germanische Völker
auf italienischem Boden, Chlodwig und dieGründung des Franken¬
reiches, Aus dem Leben Karls des Großen, Die Zeit von Kaiser-
Heinrich I . bis Heinrich V., Die Kreuzzüge, In einer Fülle von
prächtigen, künstlerischen Abbildungen sehen wir diese ver¬
gangenen, für unsere Vorfahren ruhmreichen Zeiten an uns
vorübergehen, die an der Hand eines anschaulich und volksthüm-
lich geschriebenen Textes in uns lebendig werden. — Die muster¬
gültige Ausstattung des Werkes wirb noch erhöht durch die Bei¬
gabe von Kunstblättern in zweifarbigem Druck, darstellend die
Bildnisse bedeutender Männer nach Gemälden alter und neuer
Meister. Wir können den „Bildersaal deutscher Geschichte" als ein
Hausbuch süx die Familie zur Anschaffung wärmstens empfehlen,

Berlin , 28. Juli . Der „B . L.-A." veröffentlicht ein
Interview mit dem hier auf der Durchreise befindlichen
früheren Bürgermeister vvn Bloemfontein , vr . weck.
Kellner. Nachdem derselbe sich über verschiedene Persön¬
lichkeiten aus dem letzten Kriege geäußert , darunter auch
über Krüger , den er einen halsstarrigen Mann nannte,
bezeichnete er die Engländer als Gentlemen. Die Kon-
centrationslager seien ein furchlbarcs Kapitel, doch Hütten
die Engländer selbst schwer darunter gelitten. Später
hätten sich die Verhältnisse gebessert und in der letzten Zeit
sei es in den Lagern durchaus wohnlich und angenehm
gewesen. Zum Schluß erklärte der Bürgermeister , daß
die Buren hätten Frieden machen müssen. Der Einzelne
zeigte es zuletzt in seiner Erscheinung, daß es mit der
Gesammtheit zu Ende gehe. Proviant und Munition
waren zu Ende. Vvn allen Seiten umstellt und gehetzr,
mußten die Buren Frieden machen.

Berlin , 28. Juli . Nach brieflichen Meldungen , die
in Lissabon  eingetroffen sind und dem „Bl . Tagebl."
aus London  zugehen , ist die w e st a f r i ka n i s che
portugiesische Kolonie Benguela  und die
Bezirke nördlich davon in vollem Aufruhr.  Nach
Nachrichten, welche an der Küste am 22. Juni eingetroffen
sind, hätten die Eingeborenen furchtbare Grau¬
samkeiten andenEuropäern  verübt und deren
Besitzungen niedergebrannt . Es entstand eine allge¬
meine Flucht der Europäer . 70 von ihnen erreichten
Novo Redonda in schrecklichem Zustande. Der Aufstand
wird Mißbräuchen von Lokal-Behörden bet Erpressung
von Steuern zugeschrieben.

Wien, 23. Juli . Wie offiziös mitgetheilt wird , Hai
die englische Regierung auf die Seitens Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands bereits vor sechs Wochen
erhobene Reklamation wegen Erhöhung des ostindischen
Zuckerzolles noch immer keine Antwort ertheilt.

Paris , 23. Juli . Die klerikalen Blätter kündigen
für heute Abend im Studentenviertel große Kund¬
gebungen  an , um gegen die Schließung der kongre-
ganistischen Schulen zu protestiren . Die socialistischen
und radikalen Blätter richten infolge dessen Aufrufe an
ihre Leser, mit einer Gegenkundgebung zu antworten
und eine rothe Nelke als Erkennungszeichen zu tragen.
Die Kundgebungen, welche gestern Abend aus demselben
Anlaß in verschiedenen Stadttheilen stattfanden, ver-
anlaßten die Verhaftung von über hundert Demon¬
stranten. Die meisten wurden jedoch nach kurzer Zeit
wieder frei gelassen.

London, 23. Juli . Die Gerüchte, daß der König
infolge der kühlen Witterung einen Rückfall erlitten
habe, werden in Hofkreisen dementirt . Es wird positiv
erklärt , daß der König sich sehr gut erholt hat.

London, 23. Juli . „Daily Mail" glaubt zu wissen,
daß die nächste Sitzung der Premierminister der Kolo-
nieen die Frage der Vertheidigungsmittel des englischen
Reiches betreffen wird . Trotz der Opposition gewisser
Minister soll die Mehrheit der Konferenz entschlossen
sein, sich zu Gunsten einer finanziellen Betheiligung
Englands an den Vertheidigungsmitteln und auch an
dem Unterhalt der Kolonialmarine auszusprechen.

London, 23. Juli . Der ehemalige Buren-Oberst
Lynch erschien gestern wiederum vor Gericht. Jedoch
wurde die Angelegenheit auf eine Woche vertagt.

fick. Berlin, 23. Juli . Der bet der Seehandlungals Kaffen-
bote angestellte frühere Schutzmann Friedrich Wagner ist, wie der
„B. L.-A." berichtet, gestern Nachmittag unter Mitnahme
einer Summe von 54,000 Mk . flüchtig  geworden.
Wagner war von der Hauptkaffe der Seehandlung beauftragt wor¬
den, Effekten im Werthe von etwa 200,000 Mk. bei hiesigen Banken
einzulösen. Nachdem er 84,000 Mk. cingezogen hatte, verschwand
er, ohne daß bisher eine Spur von ihm entdeckt werden konnte.
Die nicht cingelösten Werthpapiere ließ er der Seehandlung durch
einen Dienstmann wieder zustellcn. Alle erforderlichen Schritte
zur Ergreifung des ungetreuen Beamten sind in die Wege ge¬
leitet.

fick. Orsowa, 23. Juli . Zwei mit 20 Personen  besetzte
Boote wurden mitten auf der Donau von einem fürchterlichen
Unwetter  überrascht und zum Kentern gebracht. Sämmt,
liche Boots-Insassen sielen ins Wasser und ertranken.

fick. London, 28. Juli . Nach Meldungen aus Hongkong
wurden daselbst in den letzten Wochen 21 Pest fälle  festgestellt,
von denen 20 tödtlich verlausen find.

hd . London, 28. Juli . Aus St . Thomas  wird gemeldet:
Heftige Erdstöße  haben St . Vinzent heimgesucht. Die¬
selben scheinen sich jedoch aus Kingston und Umgebung beschränkt
zu haben.

wb. Konstantinopel, 22. Juli . In Oberegypten brach
die Cholera  aus . Im Distrikt von Assiut kamen vom 18. Juli
bis 20. Juli 184 Erkrankungen vor, von denen 108 tödtlich ver¬
liefen.

PollrsrmrthschaMches
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 23. Juli , Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 214.20,
Diskonto-Commandit 184, Staatsbahn 180.50, Lombarden 18,
Laurahütte 197, Bochumer 188.40, Gelsenkirchencr167, Harpener
166.25. Tendenz: still.

W i e n , 23. Juli . Ocsterreichische Kredit-Aktien 680, Staats¬
bahn-Aktien 702, Lombarden 69.50, Marknoten 117.17.
Tendenz: fest.

Geschäftliches.
Die Hygiene der Hilch.

Im Anschluss an diesen beaclitenswertlien , in der
Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatt “ vom Sonntag, den
23. Pebr. d. J . (No. 9i) erschienenen Artikel, empfehle ich zur
Sterilisirung von Kinder milch  den pat . *»r . Raalt ’a
Sterili *ir -Apparat (Mk. 8.—, bill. als der Soxhlet-Apparat
und dabei zweckmässiger); für Hau sha lt ungsmiloh  den
I»r. SKweibiiluner Stcrilisirtopf von 2, 8, 4 u. 5 Liter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel). Die belehrende Schrift:
Was muss Jede Hausfrau über die ffiilcli wissen ?
erhält jeder Interessent gratis  in meinem Geschäft. 2467

I*. A.  Stos «, Wiesbaden , Taunusstrasse2,

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite ».
Leitung: W. Säjulte vom Brühl in Wiesbaden,

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : SB- Schulte vom Brüdi
für den übrigen redaktionellen Tlieil : C- Rötherdt : für hie Anzeigenund

Reklamen: H- Dornanf ; fämmtlich in Wiesbaden-
Prnch und Verlag der L. Schellenberg ' jche» Hof-Buchdruckerei ln Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: &m im
Nach dem öffentlichen Börsen -Coursblatt der Maklerkammer *n  Frankfurt a.

M.

1 Pfd. Sterling= Jt 20.40; 1Franc, 1Liro, 1Peseta, XLei= Ji 0.80; Baterr fl. 1. G. -- „* 2; 1 fl. 6. Whrg. --- Jt  1.70; I Bsterr.-ungar. Krone = 0.85; 1 fl. holl. = Jt  1.70; 1 skand.
6 ' süddeutsche Whrg. = M 12; 1 Mk.-Bko. = A 1.50; 100 fl. Bsterr. Konv.-Münse = los fl.-Whrg.

; .M 1.25; 1 alter Gold-Kubel = A 3.20;

Staatspapiere.
K.-Anl . (abg .) JH> J 102.30

, — , 102.40

Zf.
3' / ' >v.
8*1« I »
8. .
3V,
8V»
8. .
4. .
SV»
8' /,
4. .
37-
8. .
87,
SV. j >
8. . ! 1
4. . Gr.

8V, I »
8. . | » » »
8. . | Sächsische»
4. . jWiirtt . A.
8V, j » » (ab ff.)
SV» » »
8. . , ,

kr . e. 8t .-A. (abg .) »

B»d. Sf- A. »
» » O. (abg .) »

| Bayr . Abl .-R. »
i E.B. u.A. A. »
* E. B. Anl. »

| Hamb . St .-Rente »
» St.- Anl. »

Hess . Pt.-R . »
»Anl .(v.99)»

93.10
302.30
102.00
92.70

105.20

100.70
102.80
100.70
92.

103.

105.70
100.70

I 90.10
90.75

i 100.80
1100.80
: 91.70

3‘/» Giessen von 90 JH\  —
3V* do. » 93 » 1 —
8V« do. > 96 » > —
3l/t do. » 97 > i —
4. . Hanau . L - A

SV*!Franz . Rente Fr.
1 . Gr .E .B.A.stfr .v.90»

l 8'.
8 .
4. .
4. .
4. .
4. .
?, *.
4. .
SV*
8. .
4. .
4. .
5V«
5. .
8. .
4' 5
4V»
40,
4’/,
47,
47-
8. .
5. .
5 .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
8 ' /,
SV»sv»
8.
4
4
R' /s

5.
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4
8.
4.
4' /,
4" ,
4" ,

»n -i.) »
Holl . A. » 1896 b. fl.
Ital . Rentei . G. Le

ult . »
lOOOr »
kleine »

Norw . A. v. 92 Ji

Gest , Goldronie ö.fl.
F .B.c.F .G.stfr . »
Pt .O. (F .J .)S. »
(abg . G.C.L.) »
Lokalbahn Kr.
Silb .-Rt . .Tan.ö.fl.

» » April »
Pap . » Febr . »

» » Mai »
Portug . 8t .-Anl. M

» Tab .- » »
>•• »risst. Seb. £

Rum . (alt )v.81-88,ft
» »92 »
» »93 »
» Schntzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ . Gons. v. 80 »
» GoH .Av.89»
» » IT » 90»
»St . R .v.94aKRbl.

Scbw .O.v.80(abg .)4t
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . v. 95 »
Span .v.82(absr.)Pes.
Türk .-Egyp - Trb . £

» Zoll -O. v.86 Fr.
» Fund . »88 Jl
» priv . stfr . » 90 »
» confl. » »
» conv . Lit . B .Fr.
» » C. »
» » D. »

Uns;. Gold -R. M
» » (kl.) »
» Fla . Thor »
» 8t .(Kr .)Rt . Kr.
» E.B.v.89stf .G. Jt
» » Silber 8.11.
» Inv .-A. v. 88 .44

102.
39.80
44.10

95.80

103.30
103.30
103.30
68.50

104.

82.60
102.10
102 .10

102.10
47.20

97.30
97.20
97.20
99.70
85,

84.40
84.40
84.50

100.70

96.60

99.70
100.

7L50

99.50

101.

100.20

6. .
4' t
6. .
6' /.
5. .
4'/,
4. .
8Vs
5. .
5. .
5. .
8. .

Zf.
4. .
81/*
8' /,
8 " s
8. .
8' /,
8>/.
81/»
S1/»
8' !,
8' /'
8V»
31/*
3‘f.
87«
31/»
4. .
4. .
8. .
SV*
4. .
87t
3' /.
8»/*

Arg . i.G.-A.v.87 Pes.
» * von 88 .44

Chin . St .-A. v.95
» » A
» » V. 96
» v. - 98 »

Egypt . unific . A. Er.
» privil . » »

Mex. inn . T-IV Pes.
»äus .v.99stf408 £
» » 2040r »
» oons. Pes.

41.

26.50

Provinz - u . Städte -An

Rheinpr .XX .XXI Jt
do. X,XII -XVI »
do. XIX
do. XYIH
do. IX,XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q » 99.50

do.Lit . Rfabg .) »
do. » 8 v. 88 »
do. » T » 91 »
do. » U » 93 » 99.
do. » Y » 96
do. » W » 98
do, Str .-B. » 99 » 99.
do . v. Bockenh.

Berlin von 86/92 » 99.o0
Bingen von 1900 ■

dof » 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88 u. 94
do. » 79 u. 81 i
do , » 97

Erlangen y,1900 >

sv»sv*

8' /,
4. .
30,

30,

4.
4.
3' /,
30,
80,
30,
4. .
4. .
8V«
37-
30,
4. .
4. .
8' /,
4. .
30-
4. .
4. .
30,
30,
30,
30,
30,
30-
30»
30,
4. .

30t
40t
40t
40t
40,
4. .
3" ,
4. .
3,s.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
4.

Heidelberg v. 1901
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 ,
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 ,
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v.9l ,
do. » 99 i
do. » 1900 ,
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 >
do. faiig .) I. ■
do. von 94 ;

Mannheim v.99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98 ■

München v. 1900 ,
Nürnberg v. 1899
do.

Pforzheim ▼. 99
do. fabg .l v. 83 ,

Wiesbadenv . 1900 ,
» » 1901>

do. (abg .)
do. von 87
do. » 91 (abg .)
do. » 96
do. » 98
do. » 1902

Wormg von 87/89 ■
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99 •

103.40

103.50
i 92.

89 .75
98.70

98.

1103.90

98.50
98.50

104.
9860

102.75
97.90

103.80
103.70

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40

104.

Amsterdam h.fl.
Buk . v. 84 (conv .) Ji

do. » 88 » » 92.60
do. » 95 » » 92.40
do. » 98 »

Ghristiania v. 94
Kopenhagenv .86
Lissabon » 76.80
Neapel st. gar . Le 97.60

do. (kleine ) »
Rom (i.Gold) gr . I » 102.20

do. II/VIII » 102.20
Stockholm v. 80 Jl  102.
Wien (Gold) »
do. (Papier ) ö. fl.
do. von 98 Kr . 100.

0
16
14
5

20
0

12V»
5

10
0
0

12
0

10
5V»
0

10
6,ft
67*
3
9

12
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67«
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

16
12
10
20

C
13 V»

10

6. . Sf.Buen .-Air .92Pes . ! —
4" , do. £\ —

Divid.
Vor!. L. Bank - Aktien.
10g« 6V, Dtscbe . Rb. .« 155.20
9V» 8'/, Frankl . Bk . » 191.
7 5 Badische » R. 115.10
0 B. f.ind . U. Jt 66.

2 Berliner Bk . » 90.30
l 4 0 Brosl .D.-B. » 88.90
l 6 4 Drmst . BW. s.fl. 136.
l 11 11 Dtsche . Bk . Jl 208.
l 4 l ‘/s »EIT. u. W. R .(102.80
5 5 3 »Gen .-Bk . Ji  102.

6 6 »Ver .-Bk . » 123.50
„ 9 8 Disk .-C.-A. » 184.20
0 8 4 Dresd . Bk . » 143.60
_ 8 5V» »Bankver . » 107.40
n 9 9 Frkf . II .-Bk . » 190.
n Vh Th »Hyp .C.-V. » 137.70
0 6 5'/» Mitteid .C.B. » 109.80
n 5«, 4°/io Oest .-U.B. Kr. 115.
n 8 5*/t Pfalz . Bk . Jl 113.60
0 q 9 »Hyp .-Bk . » 180.10
n 7 7 Pr .B.-C.- B. B. 139.60
0 Th 6V, Wien .B.V.ö.fl. —

n 6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.70
0 7 7 , Ver .-Bk . » 143.20

0 Industrie - Aktien,
12‘/t 13 Al .(500/oE.) Fr. 161.80
0 4.08 B.Zekf . Wh . fl. 63.

0 8 4 S.Ibl .(40°/oE)^ —
0 do. 3()00r » —
0 15 Bleist .Fab .N. » 219.
0 3 0 Brau -V. S.-T. » 41.
0 13 13 »Rinding » 248.

7 7 »Duisburg » 109
0 12 12>/, » Eiche Kiel » 190.

8 8 » Hen .Erkft . » 447.
8 8 » » Pr . Akt .» 156.
9 8 »Kempff » 434 .10

13 14 » MainzA .B. » 271.
Th Th »Parkbr . » 409 .50
9 9 » Sonne,Sp . » 132.

■ 13 13 » Stern,Obrr .» 246.
6 6 »Storcb,Sp . » 104.

0 7 4V, » Tivoli,Stg . » 102.50
6 5*/'t »Vereinigte » 103.
6 5 » Werger,W . » 92.20
6 6 » Nic.,Hofbr . » —
7 5 »Nürnberg » 97.
6V» 6V« » Pforzheim » 108.
8 8 » Worms Oe. » 130.
8 6 Cem.Heidelb . » 107.75

0 8 4 » F . Karlst . » 84.
0 14 8 »Lothr .Metz» 121,

13'/« Boch .Bb.u.G. Ji 185.
9 Bud. Eisenw . » 107.60

29 25 Conc . Bergb . » 273.
20 Esohweiler * 212.
13 12 Gelsenkirchon » 166.30
12 Harpener » 166.
15 13 Hibernia » —
10 10 Kaliw .Ascksl . » —
14 Laurabütte R. 196.
17 17 Westereg . Al. Ji 195.

41/, 41/» do. Pr .- A. » 106.30
5V» 0 Kön . Marienh . » —

11 7 Massen » —
10 2 Obscbl .Eiseni . » 115.30
14V» 12 Riebeck -Mont. » —
10 7 Ocstr .Alp.M. ö.fl. 201.70

6 Dux-Bdb.abg . » —
7 67, Gz.Kfl.EB .uB. » —

12
8

4V
3

18

Ch. B. An. u. 8. -44
do. 600r *

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln *
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Al lg. »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem . u.H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Züriob »

Filzfabr .Fulda »
GasFi -ankf . »
Gelsk .Gu-sst . »
Gum . V.Brl .Ff . »
Kalk Rh . W. »
Kunfw .Heddh . »
Lederf .N. So. »
Löbnb .-Mühle »
Maseh .A.Hilp . »
do. Klein »

Mseh .Rielef.P . »
» Eah .n.Sehl . »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer *
» Karlsruher »
» Mot. Oberg . »
» Sohp.Frtb . »
» Witten . St. »

Mehl-u. Br .TL »
Oeltabr .Ver .D »
Pinseif .Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . »
Schst .V.Enlda »
Siem . Glasind . »
Spinn .Lamp . »

» Ettlingen s.fl.
» u.Bw.Göp. Ji.
» Nordd .Jnte
» Westd . »

Tk .Tb .Rg.abg . £
Verl .Deutsche .«
» Richter
» Kölner
» Strassbi irg

Verz . EisHilg.
Zellst .Waldb.

» Ver .Dresd.

406.
406.

87.90
260.50
185.
216.50
349.50
105.
180.
77.

123.

54.
172.
21.80
89.50
96.

101.
134.50
67.

115.

163.
110.

83.
163.
71.

112.
239.
131.
115.

225.
110.
156.50

50.
92.50

112.80

81.
117.
243.50

103.
85.

67.50

91.

111.

219 .50

Divid.
Vori- U Bergwerks - Aktien.

8Vt
41/,
4.
n
4‘/t
40,
4V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4‘/t
30»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4' /,
4. .
4. .
4. .
4. .

Pr .- Obl . v . Transp .- A.
Bg.- M. E.- B. L.C Ji  —
Br. Ld. E.ß.G. E.2. » 101.
do. Em . ttab ;.) » 95.30

Homb . E. B. s.fl. —
Pfalz . Bx. Mx.Nd. Ji  103 .40
do. (convert .) » I 99.40

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do. Sor. IY -VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D. E.B.G.Frkf .S.I » 94.
do. Ser . II » 100.50

S. E.B.G. Darmst . » 94.40

2.4. ltal . stg .2500er Le 67.80
2,4. do. 500er » 67.80
4. . Ital . Mittelmeer » 101.
4. . do. 500er » —

2,4. Liv.C., D.u. D./2 » —
4. . Sardin . Sek. » 100.30
4. . do. (500er) » 100.30
4. . Sicilian . v. 89Gr. » 99.90
4. . do. kleine » 99.90
4. . do. 91 Gr. » 102.60
4. . do. kleine » —

2,4- Süd.- Ital . A.-H. » 66.60
4. . Toscan . Central 106.70
5. . Westsizil ian .v.79Er. 105.50

Akt . von Transp. -Anst.

6‘/» 67- Braunsoh .Lds. Ji 125.
107 ‘ 9 Ludw .- Bexb. s.fl. 227.50
674 6 Lübeck -Bilch . Ji —
3 1' /- Marienb .Mlaw.R. —
6 57- Pfalz . Maxb. s.fl. 140.50
57. 4 » Nordb . * 134.20
6 0 Allg .D. Klb. Ji 11.50
87, 7 » Lolc.-Str. » 144.50
38/4 3 Cass.Str .-R. » 81.
67» Südd. Eis .-G. » 120.40

10 6 Hamb .-Am.-P . » 106.80
87, 6 Nordd .Lloyd » 107.80

do. ult. » —

6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 119.50
57- 57- do.St.-A.v.94 » —
6' /. Böhm . Nordb . » —

12' /, 118/>i Buschtehr . A » —
117« 117« do. B. » —

67. 68/« Lemb .Cz.Jass . » —
67» Oest .Ug.St.B. Er. —

7« 0 » Sb.fLmb .) » 18.50
57« » Nw.Lt .A ö.fl. —
6'/. do. Lit . B » —
1 7« Raab .Oed.Eb . » —

47 -, 47 -i Rchb .-Pb .C-M» —
O 5" Stuhlw .lt .Urz. » —
5 5 Ung .-Galiz . I » —

6' ° 67» Gotthard Fr. —
4'/, 4 ' /- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 JT. Genusssch . » —

Schw .Centr . » —
» Nordost » —

5 5l/a Ver . Schweizb . » —

4 It . Mittelmb . Lo —
7 It .Gs.Sin. E.B. » —
67- It . Mr. fAd .N.) » —
1 17» Westsicilianer » 37.60
5 5 Anatol .E .-B. Ji —

Iwang . D. (g.) » —
53,6 37b Lux .Pr .Hri . Fr. 97.80
0 0 LaVI . Vrz.A. Le —
0 0 do. St .-Akt . » —

Böhm . Nb.stf .i.G. Ji  101 .50
» Wstb .stf.i.S. ö.fl. I 99.80
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabetbb .st .i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. inGold »
do. » (kleine ! »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl,
do. v.87i . Silb. »

Fr .-Tos.-B.i. Silh . *
Gal . K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. S. »

» 72 * »
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C—J .stpfl .i.S.ö.fl.
do.stfr . i. Silh. »

Oest.Lokb .stf .i.G. U
»Nwb .sf.iG .v74 »
do.Lit . Astf . i.S.ö.3.
do. » B * »
do.Sb.( L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71 (neue ) »
»U.S.73/74sfiG Ji
» Jlr . R.72sf .iG R
» St.R.83sf . i. G. ü
do. l -8E .sf. iG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9Ern .sf.!. G. »
do.fEg . N.) sf. !G »
do.v. 95st (. !. G. Ji
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .st.!.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Ood.Eb .stf .i. G. »
do.v. 91 stt i. G. »
do.v.97st (. ! G. "

Rudolfli .stf .i.S. ö.fl.
» Sai *kg .stf .i.G. J
do. 400er stt . i. G. ’>

Ung . Gal .sf.i S. ö.fl.

101.40
100.20
98.60
93.60

101.80

100.70
100.20
100.
101.
101.

99.10

lio.
109.20
109.10
103.25
89.90
63.30
63.30

103.
101.70
94.70
92.30

85.30

104.30
84.
78.
73.10
72.90

100.20

4.
4. .
4. .
3V»
SV»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
SV,
3V»
4. .
4. .
4. .
4.
3V,
3V,
SV*
4. .
4. .
4. .
3' /-
SV*
4. .
4. .
81/»
4. .
4. .
30,
30,
3V,
ZV,
30,
3. .
4. .
30,
4. .
4. .
30,
30t
5. .
5. .
40',
4. .
4. .
30t
4. .
4. .
30t
30,
30 t
30t
4. .
301
30t
40,
4. .
30t
30 t

108.70

Fr . H.- B. 3. XlV Ji [101
do. XVTn. XVTl » 102.80
do. XVIII
do. XII u. XIII ♦
do. XV »

Fr . H.-C.-V.(ab ?.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37. 39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35, 36 ii. 33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser . 29 »

Fr . Lw.C.-B.D.-.T. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein .TIyp.- B. S.H »
do. Ser . VI.

do.S.Vriunk .1906»
do. (abg .) __ »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. 111 »
do. unk . b. 1903 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. ,7. »
do. E. G. II . K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »

101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.
93.

100.30
100.80
95.30
95.30
95.60

100.30
100.30
102.
96.
96.
93.80
93.90
95.

103.
103.80
100.
100.
100.

91.
101.60
98.

5. .
4V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4._ ,
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4Vt
4Vt

3. .
3. .

do. von 80 Le 103.80
Iwang . Dombr . Ji
Kosl. W .v.89s(.g. »
Kursk . Kiew . E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v. 97 »
do. v. 93stfr . *

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v.97sf . »

do. v. 98 stfr . »
Russ .Südw .fgar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 v

!Anat . E .-B.-0 .i.G. 44
» » Ser . II»
» » 403er »

P. E.-B. v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. >

Salonik -Mon i. G. »
do. 404r »

103.80
99.50

100.50
99.50

99.20

99.40
99.40

99.20

99.40
99.40

102.70
101.70
101.70
69.20
69.20

34.50
62.

4.
SV*
4. .
4. .
3V,
3V,
4. .
4. .
4. .
3" ,
SV»
4. .
3V»
4. .
4
4. .
3V»
SV,
4. .
4. .
SV,
4. .
3V,
S*f»
4 .
3V,
3V,
3V»
4. .
4V,
4. .
4. .
3V,
4
4. .
4. .
4. .
4' /,
4. .
4. .
5. .
4. .

Pom . Hyp .- A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. oran .-Jilii ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. IH Ji
do. » IV »
do. » XVH »
do. XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hyp .-A.-B. »
do. a. 80 °/o abg . »
do. »
do. a. 80 % abg . »
do. abg .Certifie . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B.Vl8 !
do . Ser. XIX »
do. . xvm »
do. » XVII »

Pr . Ldaeb .Centr . »
iRhein . Hyo .-R. »

do. nnk . b. 1997 »
do. Ser . 69'82 »
do. Communal »

8.B.0 .30 '32 34n.43 »
| do. bis inol . 8 .52 »
W .B.O.A.OölnS. I »
do. Ser. H

ank- Disconto -1 iiflt

4* . North . Pao . Prior . L. —
5* . Orogon ii.  Calif . I M. 10.3.50
4*. » Railr . Nav . Cons. 102.40
4* . Pao. of Missouri IM. —
6* . do. cons . Mtg. —
5* . do. Lex . Div. I Mtg. 107.30
4" ,* PittsH. Cino.Ch.St.L. ■—
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM. —
67 South . Pao . S. A. I M. —•
6* . do. 8. B. I Mtg. —
6* . do. I Mtg. —
P»0* . do. cons . I Mtg. 109.
5* . Stockt .CopperCtr .G.

—
6* . St . Ls. Pro. M-W.Dir. —
6*. St. Louis Wich . u. W. —
4* . Union PacificI Mtg. —
5* . Wost .N.-V.u. P. IM. —

4* . » Gen. M.Bds . u. C. 99.10

do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. TI.-R. b. 1892 »
3o. unk . b. 1.903 »

Wiirtt . Hvn .-Bk . »
» Cred .-V.
do. » K.-TT. »
do. link . b. 1992 »

W .V.-R. 8. 15/20 .
do. S.TV-Xfabg .) »
do. 8er . T u. H »

Dän .L.H .u.W .-B. „ü
Finul . Hyn .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stf. Le

» Allg . Im . v. 99 »
Norw .Hn .-B.v.87 ü
Pest .E .V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG .8.2»
Sohw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk . b. 1904 »

Ungav .B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.L.C.-S. A.n.B. Kr-
Ungar . H—Bk . ö.fl.
?o . 3er . Tv. 97 Kr.

115.25
100.90
101.50
95.50

101.30
102.60
95.80
96.20
95.60
95.70

104.10
93.90
99.40

115.
93.50

92.30
15.20

100.
95.60

101.
101.10
,95.60
95.50

103.
100.50
102.50
96.90
97.90

102.10
98 20

100.80
100.90
101.70
95.60
96.20

101.80
104.
98.30

103.40
98.70
98.50

97.80
97.80

102.
98.80

98.

96.

Zf.
4. .
3‘|,
4. .
4. .
3' /,
4. .
3V,
3V»
3V,
4. .
4. .
3" ,
4. .
30,
4. .
3 l/t
4. ,3'/.

Sodenkradit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . Ji

»B6 . VB . Nrnb . »

»Hyp .u.W .-Bk . »

D.Gr.-Cr. lHu .lv»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX *
do. VIII

D. Gr.-Sch .B.Berl . »

» Hyp .-B. Berl . »
» » » »

Els . B. U.C.-C.- 0 . »
Eis . Com.-Obl, »

102.
98.30

101.50
102.25
97.90

103.10
93.90

100.90
96.60

100.40
102.30
96.60

101.20
95.50

100.80
99.

Amarik.Eisenb.-Bonds
Brunsw . u.West . IM.
Calif . Paoific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do. 95.60

Calif .u. Oregon IM.
Centr .Paoif . IRef .M.

do. Mtg. 88.30
Chio.Burl .Qn. (J .D.i

» Milw.St .P .fP .D.)
» Rooklsl . u. Pao.

Cinc. ii. Spr . 1 Mtg.
DenverRio Icons . M. 108.

do.
Honst , u .Texas I M. 110.90
Louisv . u Nashv .l M.

do. II . Mtg.
Mobile ii. Ohio I M.
NewyorkErloIIMtg.

4t /t*iN<?wy. Evl3,III Mtg.
5* 1 do . IV »

Zf.
4* .
4>/,*
41/»*
6* .
3*.
5* .
4* .
3V»*
5. .
6. .
4* .

41/,*
4*
5* .
6* .
3*
6t .'
rv*

(rnoome -Bds.)
'Cinit il mil Zins in liol-l.

+ Nur iCinital in GoH.

Zf. liversa Obligationen.
4. . Bnnk f.ind .Untn . Ji  ; --
4. . » Orient. Risonb » 99.40
4. . Brauerei Rinding » lOI.60
4. . do. Essigbaus »
4. . do. NioolayRan . »
4. . do. Kempffabg .) »

--
47» do. Storch 3poy . » i0o.
4. . do. Werger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » 98.
4V, Ceinentf .Karlst . » 99.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 99.
47, Ch. B. A.u.Sodaf . » (05.70
47, » Fb . Griesh . B. * L05.50
47- » Färbiv . Höchst >> (06.70
47, » Tnd.Mannh. » —
5. . Dortm . Union » --
4. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 99.30
37, do. » 95.
47- Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.
4. . do. * 99.30
47, El . Allg.G.-Ob.S.t » 103.
4. . do.Ser . I —III » 101.
4. . Bk . f. el. Unt . Zilr . » 100.20
47- El . G. f. el U. Berl . » 99.80
47- do. Frankf .a. M. » 95.50
47, do. Helios » 73.
4. . do. » » 72.
47- do. Ges. Lahm . » 96.5b
47, do. L.u. Kr . Berl .» —
4" , do. Schuckert » 97.50
47- do. Siein .u. 11. » 105.70
4. . do. Cont . Ntirnb . » —
4V- do. Werke Berl . » 104.
4. . do. » » 101.10
4. . Kaliw .Aschersl .H .» —

37- Klb .d. Pr . Pfb.- 3. » 94.85.
47- Löhnb . Mühle » 103.75
47- Oestr .Alp . M. i. G. » —
37, Palnasr.Frlcf . a. M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.25
4. . Ung .Lok . E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser . II .ft 96.
4. . Ver .D. Oelfabrik » 104.90
4" , » Ultr .Fw . Levk . » 105.30
4 > 100.50
4. . Westd . J . Sp .u. W. » 89.30
3 ' /, Zool . G. Frkf . a. M.» 94.50

Zf. Verz . Loose . In Pro ».
4. . Bad . Pr - Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. —
5. . Donau -Reg. ö.fl. —
3V, Gotb . Pr . I. R. —
3. . Holl .Kom . V.1871A. —

3'/» Köln -Minden R. 138.
37, Lübeck v. l v6q R. 143.
3. Mad. C. 80 86 Fr. 44.20
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 138.
47 j Nn .ab .unab .8UG. Le —
37, Oesterr .L.v.5- ö.fl. —
4. » » v.60 ö. fl. 154.30
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ .v. 61a . Kr. KbL —
5. . » v. 1866 a. Kr . » —
27- !Rb.-Gr .-St . I .A-S . fl. 107.40
27- 1 »ex. A.-S( A.-S.-.-)fl. —
3. . Türk/p .St .i.Mlc.) Fr. 113.40
3. . 1 do. Ult . do. Fr.

Zf. Jnverz . Loose . PerSt . in Ji
Ansb .-Gnzh . fl. 7 63.70

— Augsburger fl. 7 bi .50
— Braunschw . Ii 20 133.10
— Finländisob . R. IU
— Freiburger Fr . 15 32.
— Genua Le 151) 155.
_ Mailänder Le 45 —

do. 10 17.30
— Meininger s.fl. 7 29.
— NeuchAtel Fr. 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 437.

do. v. 58 ö.fl. 100 390.
Pappenheim s.fl. 7 34.50
Ung .Staatsl .ö.fl. 109 351.
Yenetianer Le 30 28.90

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.32 16.28

do. in ' /- .
Dollars in Gold . 4.207« 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al marc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Ilochh . Silber . . . 73.70 71.70
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb .fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.11

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D. |
Fr . Bkn . p . Fr . 100 ]
Oest . pr . Kr . 1001
Russ. pr. S.-R. 1001

Brief . Geld.
— I 4.17:7»
— | 81.35
— ! 85.35
— >215.90
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Wiesbadener Frauen-Verein,
% rt? n̂ e.n ^ Frauen -Vcreins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger WäschêHand,
gestrickter Strumpfe. Röcke, Jäckchen rc. Nicht
VorrathigeS wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferligt. Der Laden
ist Mittags v. 1- 2 ’/a Uhr geschloffen. F208

Tapetenhandlung
von

J« St  F . Suth,
'Wiesbaden , 6445

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 8,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Die Jahrgänge 1900 und 1901 von Bazar.
«liegende Blätter, Buch für Alle. Daheim,
Gartenlaube, Gegenwart, Graphic»Grenz¬
boten,Jllustr. London News, »'Illustration,
Äugend, Kladderadatsch, Romanbibliothek,
Romanzeitung, Deutsche Rundschau,Nebcr
La"d und Meer, Vom Fels zum Meer,
Illnstr . Welt, Westcrmann's Monatshefte,
Jllustr. Zeitung Zukunft und Zur guten
Stunde sind billig zu verkaufen bei 7565

Carl Pfeil . Buch,, . , Kl . Burgstr, 4.

Germania-Drogerie
>on Apotheker C.Portzehl,

] Rheinstr. 55, j

Feuerwerk,
sowie

BelcncMnngs- u. Decorationsgegenstände
empfiehlt in grosser Auswahl 7117

G. M.
46 Webergasse . Webergasse 46.

Gegründet 1873.

Saft- u. Fruchtpressen,
Bohnen-

Schneidemaschinen,
Eismaschinen,
Fliegenschränke

in grösster Auswahl bei

Heb.Adolf Weygandt
Eisenwaaren-Handlung

und Haushaltungs - Magazin,
Ecke Weber - u . Saalgasse.

7230

Für die Reise!

Russ . tiutcarton,
aus dreifachem Holz,

solid, leicht, wasserdicht, rund, oval u. viereckig,
in grösster Auswahl bei 6828

Conrad Krell,
Taiinusstr » s»c IS , am Kochbrunnen.

Der ächte

„J . Rapp ’s Brindisi“
k PI, 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch bei
mir zu haben. 7640

Heinr , Klick . Luxemburgstr. 2.

Zur Etnmachzctt empfiehlt

finilM-ober Hutzucker
per Pfd . 30 Pf . , bei 10 Pfd . 2,00 Mk.

^ A, r»i | rcl . .. er , 7635
Wellritzstr, 97̂ «6«Mmundstr. Adlers .Li

Kohlen -Consnm
Telephon 911 . Rudolf Sator , Rheinstratze 26,

empfiehlt alle Sorten Ruhrkohlen , Cokes , Brikets re. bei anerkannt
besten Qualitäten zu niedrigsten Preisen.

Meu eröffnet! Weu eröffnet!

- „Restaurant Casino “, = -
Gallusanlage 9. Frankfurt » • M .. Gallusanlage 9.

Feinste französische Küche. Diners von Mark 1.20 und höher. Soupers. Weine nur
erster Firmen. Ausschank des Münchener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier. Grosser
schattiger Garten. Caftf, Thee, Chocolade, Eis. C arl Hundertmark . F39

Pro  DutzendkartenIhermalbader savoy-Hoteipro Dutzendkarten 6 Mark im
6198

, Itärenstr . 3.

imonsbrot,
höchst wohlschmeckend,

nahrhaft und bekömmlich,
ist jetzt in Wiesbaden zu haben bei den Firmen:

August Engel , Hoflieferant, Taunusstr. 14
und Wilhelmstr. 2.

Carl tlertz , Wilhelmstr. 18.
.4 Irin Hoepfner , Bismarokring 23.
J . Scliaak , Grabenstr. 3.
Ferd . Alexi , Michelsberg 9.

4d . Haybaeli , Wellritzstr . 22.
J.  W. Ilotli IVaclif., Grosse Burgstrasse 4.
Hneip -Haiia . Rheinstr. 59.
Peter (luint , Marktstr.
U . Fuchs , Saalgasse 2.
Clir . Heiper . Webergasse, u. A.

Wo Niederlagen fehlen, wolle man sieb wenden an:
Hessische Simonsbrotfahrik , Sfr. 18 . 45ebr . Voelkel in Eltville.

5.85!! Priaz of Wales, 5.85!!
Praktischer Reise - und Regenrock,

nur im 7720

Berliner Confecfionshaus,
Am Markt 10.

offerirt

Feinste Süßrahm-Tafelbutter
per Pfd . 108 Pf ., bei 5 Pfd . ä 105 Pf .,

Frische Pfälzer Landbutter
per Pfd . 88 Pf ., bei 5 Pfd . a 85 Pf.

Kölner Consuin-Geschäft,
Schwalbacherstraße 23. Telephon 585.

R

I

tnfdp-fßlplaii öes  Uliesbatieiifr fagblntt
Sommer 1902

zu 10 Pfennig das Stück käuflich im
Uerlag . Kanggassr 27 .

Da;
natürlichste und sicherste Mittel gegen

Stuhlverstopfnng ist»nbestritien

Ullhsur'
Graham-vrod.
Der Genuß von 1—2 Schnitten zu jeder

Mahlzeit verfehlt nie seine Wirkung. Aus ge¬
waschenem Weizen hergestellt; daher absolut
rei» , wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bekömmlichstes Brod für Magenleidende. Aerztlich
empfohlen. — Bestellungen per Postkarte werden
prompt aurgeführt.

GraHamHaur Wiesbaden,
P . A . Kulifns jr ., Bülowstr . 13,

erste und einzige Sckrotbrodbäckerci
mit eigener Müllerei. — Electriskher Betrieb.

Schneider cmpf.'sich in, Aushcssern, Reinigen
Büaclu. W . Butzbach , Hermannstr. 9. B.8.

GBhiiWm$emtodt,
Bierstadt,

empstelilt für Vereine und Gesellschaften schönen
geräumigen Saal , vorzügliche Speisen und
Getränke hei mäßigen Preisen.

Es ladet ergebenst ein

_ Paul Weber.
3nm  Einmachen

empfehle:
la Victoria-Krhstallzucker, 10 Psd. 3 Mk.,
Kölner Hutzucker, ini Hut per Psd. 30 Pf-,
Rum per Flasche ohne GlaS von Mk. 1.40 an,
Cognac per Flasche ohne Glas von Mk. 1.40 an.
Franzbranntwein von Mk. 1.90 an,
sowie alle Gewürze in nur bester Qualität.

1*1». Ueser,
Oranienstraße 52, Ecke Gocthcstraße.

Telephon 2717.  7707

Zur Einmachzeit
empfehle:

Ra Krystall-Zutker, grobkörnig,
la Krhstall-Zuckcr»feinkörnig,
ia gemahlene Raffinade,
Brodzutker, sein- und grobkörnig,

zu den billigsten Preisen.
Aug . Kortheuer,

Telephon 705. * Nerostraße 26.

Berliner
Getreide -Kümmel

per Original - Literflasehe Mk . 1 .40
empfiehlt 6879

E . M. Klein,
1 . Ml . Ilurgstrasse 1.

Telephon 663.

Trock. Eichenholz,
ganze Stämme , sowie einzelne Diele in
allen Stärke» zu verkaufen Römerberg 30.
Vorderhaus 1 r. Ferner wird daselbst verschied.
gebr. Glaserwerkzcug, eine FraiS- u. Bohr¬
maschine billig abgegeben.

gooooooooooo ooooooooo
g Neues Sauerkraut, g
Z Frankfurter Würstchenz
8 in Dose » 8
g empfiehlt 7715 Z

L I.kapp Nachf., gWoldgasse 2 . goooooooooooooooo
50

Kleiderschränke besonders billig.
4oI >. Weigand & Co .,

Wellritzstraße 20.

J. Kaschau , Wiesbaden,
Bismarckring 14 — Teleplion 2 358,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts¬
angelegenheiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stookbuchsacheu; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernabme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Bathsertheilung in allen Rechtssachen. 6199

Crummi- Artikel
Latest Novelty. „American »“ Guaranteed
for one year. Biirenitrasse 4 , im Toiletten-
und Parf.-Gescbäft. 6500

P 8lt6irt6 GtC. erwirkt
Emst Me.Mir.bE5££5

Zur Beachtung. öt Äf 'fen,
Mäuse, Käser, Wanzen und Ameisen unter
Garantie . Zeugnisse zu Diensten. Bestellung
durch Postkarte bei Jakob Wüst , Wirth.
Goldgasse 21.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Hulil . gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
b. rechtz. Bestellg. a. ausser d. Hause._ 6842

Masseur für achtwöcbentlicheKur gesucht.
Offerten mit Preisangabe für Ganzmaffageunter
M. 1« . 254 an den Tagbl.-Verlag.

Bauplatz an fertiqer Straße im Westend od.
deff. Nähe zu k. ge!. Ausf. Off. üb. Lage. Grbße,
Pr . n. Beding, ü. J . M . 2 «>r a. d. Tagdl.-Verl.

Ein Morgen und 8 Ruthen prima
gutstehcndes Korn am Halmen preiswcrtb
zu verkaufen. ^ . ^ 99

Jnsepb F' igclier » Westendstr. 3, Laden.

Auszuleihen auf 2. HPP.
80,000 Mk ., auch mehr, entweder ganz oder
in THeilbeträgen , per Oktober. Offerte» unter
4' . 288 an den Taabl .-Verlaa zu fidnen.io.««« mtSS

Offerten n. «S. W. 24 » an den Tagbl.-Verl.

Garderobe- nnd Toilette,

HiillScheil--WUmziimW
wegen Räumung sofort billig zu ok. 7670

Becker , Moritzstrafie 2.

Geldschrank—
Eisschrank SÄ ""5,"~~7562

Fahrrad z» vtrkaufeii Leprstraße7, 1.
Eine Saug - und Druckpumpe (Mess.)

billig zu verkaufen bei Installateur G . Mliim.
Kirchgaffe9, H. P - 7535

A: Ausrangictc
Möbel, Gold- u. Silversachen re. kaust zu
höchst. Preisen J » >. « osenfeld . Metzgcr-
gassc 33. Bestellung bitte ver 2-Ps.-Postkarte.

In einem verkehrsreichen Vor¬
ort von Wiesbaden mit 4000 Ein¬
wohnern ist in bester Lage

ein Lokal,
in welchem seit circa 70  Jahren
ein Colonial - u. Materialwaaren-
Gcschäft mit bestem Erfolg be¬
trieben wurde und welches sich auch
für jeden anderen Betrieb eignet,
auf längere Zeit per 15 . November

zu vernnethen.
Einem strebsamen jungen Mann

mit den «öthigen Mitteln wäre
hier die beste Gelegenheit geboten,
sich eine danernde Existenz zu
gründen ; indem das ganze Anwesen
auch sofort oder später käuflich
übernommen werde « könnte. Gesi.
Offerten beliebe mau n. R. I 185
an Haasenstein & Vogler A.-fi .,
Frankfurt a. M .» zn richten. F 42

»Anständiges Lehrmädchen gcstlchl Michrir-
bera 32 bei Frl . ttrat »cnbcri ; et. _

Volontär
für Comptoir gesucht. Selbstgeschriebene Offerten
unter 8 . » . 25 » an den Tagbl.-Berlaa.
Spengler- und Installateur - Lehrling gegen Per¬

gütung gesucht. Näh. im Tagbl.-Vcrlag. 8m
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Seit «- 8 . 2» . Juli 1902.

Kaiser -Pan orama.
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Ausgestellt vom 20. bis 26. Juli:
Hochinteressante Reise

im malerischen
Eintritt 30 PI. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Schottland.

Der Anker,
Gesellschaft für Lehens - und
Hentenversicherunsen in Wien.

Gegründet 1858.
— Coneessiomrt in Preussen 1881. —

Unter Staatsaufsicht.
Versicherungsst.Ende 1901 ca .-ISS Mil I•
Mark . Auszahlung bis Ende 1901 ca
2 « « Mül . MU . Vermögen Ende 1901
ca . 123 Mül . Rk . Billige Prämien
bei hohen Dividenden für die Versicherten.
Günstige Bedingungenu. Tarife für Lebens-
u. Renten- Versicherungen. sowie bes onders
für P ®P“ Kinder-Versicherungen
(Aussteuer, Militärdienst, Studiumu. s. w.) .
Agenten und Vermittler werden verlangt.
Prospecte versendet unentgeltlich u. Aus¬
künfte ertheilt bereitwilligst
Rernhard Ra « r , Friedrichstrasse 19.
Vertreter des Anker für Wiesbaden und

Umgegend. 6519
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HIEUOC
per Flasche excl . Glas.

Garantirt reiner, milder, flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.

Kur direct zu beziehen.

Emil Efeugebauer,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite ).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 7.076
□oooooooooooooo

o Saftpressen g0 0

Wiesbadener Tagblatt <Abend°A «sgabe ) . Verlag : Langgafse 27

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Saison 1902!
Fiir die Reise!
Fiir die Reise!
Fiir die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!

50 . Jahrgang . Ro . 338.

Zcharr'scher
Mnner -Lhor

Sonntag , den 27. Juli , von Rach»
mittags 4 Uhr anr

Grotzes
Sommerfest

im (Barten Jur neuen MWHe"
(Restanr. Meyer ) ,

hestehend in Concert, GesangS-Borträgen, Kinder¬
spielen, bengalischer Beleuchtung de? Gartens rc.,
wozu Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenst
einladet Der Vorstand.

Handkoffer 2, 3, 4 bis 30 ml,
prima Qualität.

Reisekörbe 3.50,4.50,6.50 bis 15 Mk.,
incl. Schlossstange.

Reisekoffer , Kaiser - u. Rohrpl.-
Koffer 18, 21, 27 bis 90 Mk.

Reisetaschen 2.50,2.75,3 bis 26 ml,
Leder , schwarz und braun.

Rucksäcke 1so, 1.75, 2 bis 12 ml
mit Ia Rindleder -Riemen.

Touristentaschen 1,1.50 bis 10 ml,
wasserdicht , Ia Qualität.

Hutschachteln 125, 1.50, 1.75 bis
12 ML , in Holz und Lederimitation.

Reise-Utensilien.
Seifendosen 45, 1.—.
Schwammbeutel 50,75.
Reisekissen1. 3,4Mk.
Reiserollen 50 bis4.—.

Plaidriemen 45,75b.3.50
Reiseflasch.35,50h.8.—
Trinkbecher 25,40b.2.75
Handtaschen 45,65b.6.—

Avis!
In den Schaufenstern nach der Walhalla

zu sind eine grosse Anzahl praktischer
Artikel für die Reise ausgestellt.

Es wird um gefl. Besichtigung dieser
Ausstellung höfliohst gebeten.

0£iiikochkessel $
0 in Rupfer und Messing. q0000
0

0 £ 7414 00 Kirschenentkerner. 0
o 8 . Hirschfeld , 8
^ ft  Langgasse 2.
ooQOOoooooooooa

Gußeisen emaillirte

Wkwmm
mit Ventil, Oberablauf und Füßen liefert fcrtia
gestellt für 80 Mk. das 7223

Wiesbadener Emaillirwerk
von M. Rossi . Metzgergassc 3.

Säuglingen,
(Jig kUnstJich ernährt werden, gehe
jB8n nur Kindermilch mit Zusatz vonMilchzucker
fejn wichtiger Bestandteil der
Mgttermilch). Garantirt ehern,
j-ging frische Waare — das

kksflfl .Mk » ! • ’

Chr. Tauber,

Alle Waaren sind von solider Qualität und wird für
zweckentsprechende Brauchbarkeit garantirt.

Sdrü̂eit$artenf unterem srchen.
Parole! Donnerstag, den 24.:

Großer Ztrand-Hest.
P̂ oHn.

1 . Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

7696

Lederwaaren.
Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Rijonteriewaaren.

Einmachgläser
von ^ Pf.,

Steintöpfe
von 8 Pf- an.

NietschmannN.,
29 Hircligassc 29.

73661

Was ist „Bitz ' Limetta " ??
Bestes, feinstes, wohlschm. Tafel- u. Gesundheits-
Getränk. Mit 9 Tbeilcn Wasser vermischt billigste
alkoholfreie Erfrischung. Durch SanitätSratb
I»r . Billinger n. Frl . >» med . Sophie
Goniborg - cmpfobl . Sehr bekömmlich für Ge¬
sunde. Krankeu. besonders für Kinder. 7568

Hanptniederlaaebei
J. Schank , Grabenstraße3. Tel . 125.

In den meisten besseren Geschäft, u. Wirthscv. S. f).
In ' />-Ltr.-Flaschen vorrätbia l /̂s-Ltr.-FI . 85Pf .).
Brauselim. i. d. Wasserlid. v. St lein , Wellritzstr.33.

- - - -- -- \

Zar Einmachzeit.
Ia Victoria -Krystall -Zucker,

ungeblänt , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. = Mk. 2,90.

Ferner zum Ansetzen Tot Rum Flasche
Mk. 1.50, 1.88, Mk. 2.—. ächten
Jamaica - Hum Fl . Mk . 2.50 und
Mk. 3.—, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, Original Ra-
tavia -Arrak Fl . Mk. 2.50 u. 3.—,
Scliwarzw . lilrschwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25. achter Franzbrannt¬
wein ( Eau devie de France)
ä FI. Mk. 1.70, llaulmrner oder
Aiordliäuser Uorn Fl . Mk. 1 . —»
eis . Cognac ä Fl . Mk. 1.70, 2. —
und Mk. 3.- . 7587

Sämmtl . Gewürze
in besten Qualitäten.

Salicyl - Pergament - Papier,
Meter = 25 Pf.

Salicyl säure,
speciell für Einmaohzwecke, in Packeten
zu 10 Pf. mit genauer Gebrauchsanweisung.

Alle Sorten Korken . Schwefel-
faden , sowie Schwefelspan und

Flaschen lacke.

Rheingauer Weinessig,
bester Einmach-, sowie feinster Speiseessig.
Vollkommen keimfrei, daher beste Gewähr
für sehr gute Conservirung der damit

eingelegten Früchte oder Gemüse
sM - fiter SO Pf . " W

Frankfurter Essig - Essenz
zur Selbsbereitung von Einmachessig.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid , und Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

J . Keut.
76941

Frische Schmutz-
„ kleine
„ Bruch-

Fieck-
Aufschlag-

Eier
per St. 4V* P*-,
„ " f PL„ „ 4 Pf.,

7 St. 10 Pf., .
” Sch. 30 u. 40 PC

Pj-pgenhandlune,
hirehgatze « - — Tel , SIS,

74021

bei

Kaiser-Mumat,G.üt.b.H.,WieWahen.
Diejenigen Firmen, welche gesonnen sind. Reclameschilder in dem Anfang August zu

eröffnenden Automat -Restaurant , Marktstraßc 19a, anbringen zu wollen, werden gebeten, sich an
den Restaurateur, Herrn R . W . Weininglians , Grabenstraße 2f3 St ., zu wenden, der nähere

J. Hornung& Co.,
3 . Häfnergassc 3.

Auskunft ertheilt. Uaiser-Automat, G. m. b. h., Wiesbaden.
frankfurter Würstchen
' p. Dose 80 Pf ., Mk. 1.—, Mk. 1.20, Mk. 1.30 und Mk. 2.40.

Die als vorzüglich bekannten Frankfurter WÜrstcheN von Reh . MUiier
enivfehlc für die Sommermonate confcrvirt in gleicher Lnalität wie frische Würstchen in
Dosen von 4, 8, 6, 8, 10 und 12 Stück. Dieselben sind zum G-nustc fertig und dürfen nur
wenige Minuten in kochendes Wasser gelegt werden, event. können diese auch kalt gegessen werden,

Airchgassc 52. J . C. Keiper , Kirchgaflc 52,
fBf Sltteinvrrkaus für Wiesbaden.

Apfelwein
selbstgekeltert, beste Qualität,

Ia Export per Flasche 30 Pf.,
Ia Speierling „ „ 40 „

Theodor Groll,
Apfelweinkelterei , Adlerstr , 02,

Bestellungen erbitte nach
Goethestrasse 13 . Ecke Adolfsallee.

Telephon 505, 6448
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